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An den Sonntagen wir 


mit Aufteilung ins Haus und dur 
Zl. 1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährli 


Zl. 96.—. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 


roſchen. 


Die Diltatur in Südſlaw 


Die Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
die reichhaltig illuſtrierte 
Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatli 
die iet Zl. 5.—, wöchentli 
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Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 
Lodz, Betritauer 109 


Hof, lin 's. 
Telephon 36⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchaftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schritleiters täglich von 2.30 bis 3.30. 


sen. 


Auflöiung der kroatischen Parteien. 


Belgrad, 21. Januar. Zu den bereits vorliegen⸗ 
den Agramer Meldungen über die Auflöſung der kroatiſchen 
Parteien verlautet noch, daß in den Parteiräumen der kro⸗ 
atiſchen Bauernpartei die Poliziſten den Verwaltungsſekre⸗ 

tär Kosnitſch antrafen, welchem der Erlaß des Polizeiprä⸗ 
felten in Agram überreicht wurde. Der Erlaß gründet ſich 
auf Paragraph 3 der Staatsſchutzgeſetze. In dieſen An⸗ 
ordnungen unterſagt die Polizei die weitere Tätigkeit der 
Partei und ordnete die ſofortige Herausgabe des Archivs 
und des Parteivermögens an. Der Parteiſekretär Kosnitſch 
erklärte, er ſei nicht bevollmächtigt, die Archive mit dem 
Vermögen herauszugeben, und da Dr. Matſcheck im Laufe 
des Vormittags in ſeiner Wohnung nicht aufzufinden war, 
wurden die Räume behördlich geſperrt und verſiegelt und 
vor der Tür eine Polizeiwache geſtellt. Die Uebergabe des 
Archivs und des Vermögens wird heute vormittag um 11 
Uhr im Beiſein Dr. Matſchecks ftattfinden. Im Zuſam⸗ 
menhang mit der Aufforderung Dr. Matſchecks, den poli⸗ 


* 


zeilichen Handlungen beizuwohnen, entſtanden in der Stadt 
Gerüchte, daß er verhaftet ſei. ö 

Sodann ſchritt die Polizei zur Auflöſung der kroatiſch⸗ 
föderaliſtiſchen Partei. Dr. Trumbitſch wurde in das Par⸗ 
teiſekretariat vorgeladen, wo in ſeiner Anweſenheit die 
Parteikorreſpondenz und ſämtliche Bücher beſchlagnahmt 
wurden. Geld wurde nicht gefunden. In gleicher Weiſe 
alaleh die Auflöſung der kroatiſchen Volkspartei (kle⸗ 
rikale). 

In der kroatiſchen Rechtspartei, die ſich in der Re⸗ 
daktion des Blattes „Hrwatſlo Prawo“ befindet, wurde 
auch die Redakkion geſchloſſen. 

Gegen die Parteiorganiſation der unabhängigen De⸗ 
mokraten (Pribitſchewitſch⸗Partei), der Radikalen und der 
Demokraten wurde dieſe Maßnahme nicht vorgenommen. 
Auch die Parteiorgane der Raditſch⸗ und Pribitſchewitſch⸗ 
Parteien wurden bisher nicht gemaßregelt. 


Parlaments jubiläum. 


Der zehnte Jahrestag des Beſtehens der parlamentariſchen 
Körperſchaſten Polens ſoll durch einen ſolennen Rout 
geſeiert werden. 


Warſchau, 21. Januar. (Eigene Drahtmeldung. 
Am 16. Februar 1? J. werden rund zehn En Bette 
fein, feitdem das polnische Parlament ins Leben getreten 
iſt. Aus dieſem Anlaß hat das Sejmpräſidium im Verein 
mit dem Senatspräſidium beſchloſſen, dieſen Tag ſeſtlich 
\ 5 nen Raut, der am 
Februar im Sitzungsſaal des Sejms ſtattfinden wird. 
An dieſem Raut werden alle jetzigen und früheren Mitglie⸗ 
der des Sejms und Senats, ſowie alle Mitglieder des jetzi⸗ 
gen und der früheren Miniſterkabinetts teilnehmen. Das 


Programm des Feſttages ſoll dieſer Tage veröſſentlicht 
werden. 


Konferenz der Wojewoden. 
Warſchau, 21 Januar. Heute um 11 Uhr vor⸗ 


mittags treten im Saale des Innenminiſteriums die in 


Warſchau eingetroffenen Wojewoden zu einer Tagung zu⸗ 
fammen, die der Innenminiſter leiten wird und die der 
Erörterung verſchiedener aktueller wirtſchaftlicher Fragen 
gewidmet iſt. Vor Abſchluß der Beratungen wird Premier⸗ 
miniſter Bartel einen Vortrag halten. 8 


Die Enderia gegen Juſtizminiſter Car. 


Die Preſſe der Endecja führt ſeit einigen Tagen eine 
scharfe Fehde gegen den gegenwärtigen Juſtizminiſter 
Car, weil er die Entlaſſung des Präſidenten des Oberſten 
Gerichtshofes, Seyda, zugelaſſen hat, der, wie wir ſchon 
näher berichtet haben, bekanntlich als eine der Hauptſtützen 
der Nationaldemokraten erſcheint. Der nationaldemokra⸗ 
tiſche Klub des Sejm ſoll die Abſicht haben, in der heutigen 
Sitzung des Sejm ein Mißtrauensvotum gegen den Juſtiz⸗ 
miniſter einzubringen. Der diesbezügliche Beſchluß wird 
in der heutigen Fraktionskonferenz, die vor Beginn der 
Plenarſitzung des Sejms ſtattfinden ſoll, gefaßt werden. 


Die polniſche Antwortnote in ruſſiſcher 
Auffaſſung. 


Kowno, 21. Januar. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, geht in den diplomatiſchen Sſowjetkreiſen die Anſicht 
über die polniſche Antwortnote auf die Litwinowſchen Vor⸗ 
ſchläge zur Inkraftſetzung des Kellogg⸗Paktes dahin, daß die 
polniſche r verſuche, die ruſſiſchen Vorſchläge zu 
verzögern. Die ruſſiſchen Regierungskreiſe find der Mei- 
nung, daß die polniſche Regierung das Litwinowſche Pro⸗ 
tokoll auf keinem Fall unterzeichnen wolle, vielmehr wolle 
ſie abwarten, bis die anderen Großmächte den Kellogg⸗Pakt 
ratifiziert haben werden. Die polniſche Regierung habe 
on die Regierung der Sſowjets verſtändigt, daß der pol⸗ 


wicz, 


niſche Sejm in nächſter Zeit den Kellogg⸗Pakt ratifizieren 
werde, wodurch die Beteiligung Polens an den Litwinow⸗ 
ſchen Vorſchlägen überflüſſig würde. Die Sſowjetregierung 
hat beſchloſſen, weitere Schritte zu unternehmen, damit die 
anderen Mächte ſich dem Litwinowſchen Protokoll anſchlie⸗ 
ßen. Die Unterzeichnung dieſes Protokolls durch Litauen 
und die Sſowjetregierung würde in allernächſter Zeit ſtatt⸗ 
finden. 


Zur Nalifizierung des Kelloggpaltes. 


Warſchau, 21. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) 
Das Außenminiſterium wird heute dem Sejm die Vorlage 
betreffs Ratifizierung des Kellogg⸗Paktes zugehen laſſen, 
ſo daß die Vorlage noch im Laufe dieſer Woche zur Be⸗ 
ratung bezw. Annahme gelangen dürfte. 


Teeabend bei Madame Vartel. 


Warſchau, 21. Januar. Geſtern abend empfing 
die Gattin des Premierminiſters Bartel die Vertreter der 
Regierung, der Diplomatie und einiger politiſcher Kreiſe, 
zu deren Ehren ſie einen Teeabend gab. Um 9 Uhr abends 
erſchien bei Madame Bartel der Staatspräſident nebſt Ge⸗ 
mahlin und weilte im Kreiſe dieſer Geſellſchaft 1½ Stun⸗ 
den. Anweſend waren u. a.: Herr Auguſt Zaleſki, Swi⸗ 
talſki, Miedzinſki, Kwiatkowſki, Jurkiewicz und Stanie⸗ 
Sejmmarſchall Daszynſki, Präſes Slawek, Abg. 
Koscialkowſki und einige ausländiſche diplomatiſche Ver⸗ 
treter mit dem franzöſiſchen Botſchafter Laroche an der 
Spitze. 


Ein politiſcher Anſchlag? 

Warſchau, 21. Januar. Wie aus Oſtrowiec ge⸗ 
meldet wird, iſt dort auf den Vorſitzenden der Ortsgruppe 
der nationalen demokratiſchen Partei Ingenieur Siewia⸗ 
towſti am Sonntag abend ein Revolveranſchlag verübt 
worden. Der Ingenieur wurde in einer Seitenſtraße von 
drei unbekannt gebliebenen Leuten aus dem Hinterhalt be⸗ 
ſchoſſen. Da die Kugeln jedoch ihr Ziel verfehlten, ergriffen 
die Täter die Flucht und entkamen im Dunkeln. Die Po⸗ 
lizei 1 5 an, daß es ſich um einen politiſchen Anſchlag 
handelt. 


Hungersnot in Litauen. 


Die Mißernte des vergangenen Jahres macht ſich in 
Litauen in verhängnisvoller Weiſe bemerkbar. Beſonders 
im Norden des Landes iſt eine Hungersnot ausgebrochen, 
die ſchätzungsweiſe 50 000 Bauern trifft. Die notleidenden 
Landwirte haben ſich in den Städten angeſammelt und es 
kam zu wiederholten Tumulten. Die Regierung iſt zu 
ausreichenden Hilfsmaßnahmen außerſtande und hat Be⸗ 
ſprechungen mit den Parteiführern eingeleitet, zu denen 
zum erſtenmal auch die Opposition eingeladen wurde. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 . Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Britiſche Außenpolitif. 


Noch immer herrſcht, insbeſondere in den britiſchen 


Mittelſchichten, aber auch bei einem Teil des Proletariats 
die Vorſtellung, als ob Außenpolitik eine Geheimwiſſen⸗ 


ſchaft ſei, nur Eingeweihten zugänglich und am beſten von 
einer gewiſſen hiſtoriſchen Herrenklaſſe oder zumindeſt von 
ausgeſprochenen Spezialiſten betrieben. Im Gegenſatz 
zum Kontinent, wo der Bierbankpolitiker, der mit Erd⸗ 


teilen jongliert und Weltreiche mit einem Federſtrich zer⸗ 
trümmert, eine beliebte Witzblattfigur geworden, iſt der 


entſprechende engliſche Menſchentyp eher geneigt, ein ge⸗ 
wiſſes Gottesgnadentum der Curzons und Chamberlains 
ungefragt anzuerkennen und, ebenſo wie im Bezirk ſeines 
religiöſen Lebens, auf ein eigenes Urteil zu verzichten. 
Angeſichts dieſer herkömmlichen Apathie gegenüber 
außenpolitiſchen Fragen iſt um jo bemerkenswerter, was 
ſich im Jahre 1928 abgeſpielt hat. Großbritannien und 
die Welt ift Zeuge einer Reihe von ausgeſprochenen Re⸗ 
volten der öffentlichen Meinung geworden, die ſich 
gegen die Außenpolitik des Kabinetts Baldwin im allge⸗ 
meinen, gegen das Außenamt und Sir Auſten Cham: 
berlain im beſonderen richteten. Im ganzen Umkreis 
der britiſchen Politik des vergangenen Jahres iſt kein Er⸗ 
eignis denkwürdiger als jener hiſtoriſche Sturm, den das 
engliſch⸗franzöſiſche Flottenkompromiß 
ausgelöſt hat, und nichts eindrucksvoller als die Weigerung 
aller, aber auch aller Organe der öffentlichen Meinung, 
die engliſch⸗amerikaniſchen Beziehungen durch einen politi⸗ 
ſchen Schniger gefährden zu laſſen. Vielleicht noch auf⸗ 
ſchlußreicher war jedoch die tiefe Beſorgnis, die allenthal⸗ 
ben fühlbar wurde, als die Hintergründe jenes Flotten⸗ 
kompromiſſes, die Zugeſtändniſſe, die England als Kauf⸗ 
preis gezahlt hatte, bekannt wurden. Inſtinktiv wendete 
ſich die öffentliche Meinung gegen die Folgerungen einer 
ſolchen Politik, die England erneut zu Frankreich in ein 
anders geartetes Verhältnis ſetzte als zu Deutſchland oder 
Italien und ſich nach außenhin darin ausdrückte, daß die 
Vertreter Großbritanniens in Genf zumErſtaunen der Welt 
und zur tiefen Beſchämung weiter engliſcher Kreiſe wie die 
Vaſallen Poincares auftraten. 5 

Es wäre jedoch bittere Selbſttäuſchung, wollte man 
von dieſen ſpontanen Ausbrüchen der öffentlichen Meinung 
die veränderte Haltung ableiten, die in den letzten Mona⸗ 
ten zumindeſt andeutungsweiſe bemerkbar wurde. Gewiß, 
das engliſch⸗franzöſiſche Flottenkompromiß iſt tot. Aber 
es iſt nicht an der beinahe einmütigen Entrüſtung der bri⸗ 
tiſchen Oeffentlichkeit, ſondern an den Antworten der ame⸗ 
rikaniſchen und italieniſchen Regierung geſtorben. Und 
wenn es heute ſo ſcheinen möchte, als ob auch die „neue 
Entente“ von den Leitern der engliſchen Außenpolitik 
mehr und mehr als eine Verlegenheit empfunden würde, ſo 
war es auch hier nicht der Kampf der liberalen und Ar⸗ 
beiterpreſſe, die Tag für Tag die tiefere Bedeutung jener 
anglo⸗franzöſiſchen Abmachungen aufdeckte, waren es nicht 
die warnenden Worte Lloyd⸗Georges und Ramſay Mac⸗ 
donalds im Unterhaus, ſondern die diplomatiſchen 
Rückwirkungen, die dieſe neue Politik in Berlin, 
Rom und Moskau auszulöſen begann. 

Großbritanniens Außenpolitik iſt ſeit Locarno im 
Gegenſatz zu den konſervativen Kreiſen um Lord Cecil, im 
Gegenſaßz zur Arbeitspartei und zur liberalen öffentlichen 
Meinung, alſo gegen drei Viertel der britiſchen Na⸗ 
tion geführt worden. Die Folge war ein Stillſtand auf 
der ganzen Linie, und es iſt nicht zu erwarten, daß die 
kommenden Monate eine Aenderung des Kurſes dringen 
werden. Von der beſchränkten Bifion Sir Auſten Cham⸗ 
berlains iſt kein neuer Anſtoß in der Abrüſtungsfrage, kein 
entſcheidender Schritt zur Erhöhung der Sicherheit, kein 
hoffen. der völkerrechtlichen Schiedsgerichtsbarkeit zu er⸗ 

offen. 

Aber gerade die diplomatiſche Niederlage gegenüber 
Amerika, die Demütigungen vor Frankreich, die Verſchlech⸗ 
terung der Beziehungen zu Deutſchland, der Zynismus 
gegenüber dem Völkerbund — dies ganze Erbe der Aera 
Chamberlains, hat weiten Kreiſen die Augen über die 
drohenden Gefahren geöffnet. Der Glaube an die höhere 
außenpolitiſche Weisheit der traditionell herrſchenden 
Schicht ift ſtark ins Wanken geraten und das Intereſſe an 
außenpolitiſchen Fragen in einem Maße geweckt worden, 
wie es ſeit Jahrzehnten nicht mehr der Fall war. Die 
Nähe der Wahlen gibt dieſem Umſtand beſondere 


Bedeutung. Gewiß wird niemand, der die Mechanik der 
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britiſchen Politik kennt, erwarten, daß die kommenden 
Wahlen im Zeichen der Außenpolitik ſtehen werden. Es 
iſt jedoch nicht unwahrſcheinlich, daß die Erbitterung über 
die Außenpolitik des Kabinetts Baldwin einen letzten und 
entſcheidenden Ausſchlag geben wird, um die Konſervativen 
in die Minderheit zu ſetzen und freie Bahn für eine Politik 
zu ſchaffen, die auch auf internationalem Gebiet das un⸗ 
terbrochene Werk der Befriedung der Welt wieder aufneh⸗ 
men wird. E. W. 


Parter Gilbert lehrt nach Europa zurück. 


Neuyork, 21. Januar. Parker Gilbert wird end⸗ 
gültig am Freitag nach Europa zurückreiſen. Sämtliche 
Gerüchte über Parker Gilberts angebliche Rücktrittsabſich⸗ 
ten werden dementiert. Am Montag hatte Parker Gilbert 
längere Beſprechungen mit Kellogg und anderen Regie⸗ 
rungsſtellen. 


— — 


Politiſcher Prozeß in der Türkei. 


Konſtantinopel, 21. Januar. In Bruſſa hat 
ein politiſcher Prozeß gegen 33 Angellagte begonnen, die 
beſchuldigt ſind, verſucht zu haben, die Herrſchaft Kemal 
Paſchas in der Türkei zu ſtürzen. Der Prozeß wird min⸗ 
deſtens zehn Tage in Anſpruch nehmen. Der Staatsanwalt 
wird ſehr ſcharfe Maßnahmen gegen die Angeklagten vor⸗ 
ſchlagen. Es werden harte Strafen erwartet . 


Schrelenstat eines ehemaligen Zeitungs⸗ 
verlegers. 


Berlin, 21. Januar. (AT.) In der Nacht zu 
Montag hat ſich der 47 jährige frühere Zeitungsverleger 
Konrad Scheerer erſchoſſen, nachdem er vorher ſeine Frau 
und ſeine beiden Söhne im Alter von 9 und 6 Jahren ge⸗ 
tötet hatte. Ueber die Gründe der furchtbaren Tat iſt noch 
nichts bekannt. Herr Scheerer hatte noch in letzter Stunde 
alles für ſeinen Tod auf das Genaueſte geordnet und durch 
Briefe ſeine Freunde gebeten zu ihm zu kommen. Als ſie 
gegen 8 Uhr früh erſchienen, mußten ſie die Wohnung ge⸗ 
waltſam öffnen laſſen und fanden dann das erſchütternde 
Bild der vier Toten. Es ſcheint feſtzuſtehen, daß Scheerer 
zuerſt ſeine beiden Söhne, dann ſeine Frau und dann ſich 
ſelbſt erſchoſſen habe. Herr Scheerer hat ein Teſtament 
hinterlaſſen. Die Mordkommiſſion hat die Leichen beſchlag⸗ 

„ nahmt. 


Gchneeberwehungen. 


Quedlinburg, 21. Januar. (AT.) Die Schnee⸗ 
verwehungen im Ramberg⸗Gebiet ſind derart ſtark, daß die 
beiden Dörfer Abberode und Tillerode völlig zugeweht ſind. 
Einige Kraftwagen ‚die ſtecken geblieben ind, mußten her⸗ 
ausgeſchaufelt werden. Die beiden Orte ſind ganz vom Ver⸗ 
kehr abgeſchnitten. 


Myſteriöſer Todesfall. 


Neuyork, 21. Januar. Der Schriſtſteller Leonhard 
Klein, der vor kurzem ein Jahr Gefängnis verbüßt hat, 
weil er ſeinen Freund Willfried Irwin getötet hatte, wurde 
geſtern tot in feinem Bette aufgefunden. Die ärztliche Un⸗ 
terſuchung ergab, daß ein Selbſtmord nicht in Frage 
komme. 


eee eres! 


Die führenden Männer Rumäniens 


Miniſterpräſident und Führer der Bauern Maniu (links), 
Innenminiſter Dr. Wojwod lin der Mitte) und Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter Mihalacle, 
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enz des neuen öſterreichiſchen Bundes prüſidenten. 


Das Augarten⸗Stöckl im Wiener Augarten 


wird als Wohnhaus für den neugewählten Bundespräſiden ten von Oeſterreich Prof. Miklas eingerichtet. Der Präſi⸗ 
dent zieht das ſchlichte Landhaus den ihm zuerſt angebotenen, früher vom Generalkommiſſar des Völkerbundes be⸗ 


wohnten Prachträumen vor. 


Augarten hat der Sohn Ottos, der nachmalige Kaiſer Karl ſeine Jugend verlebt. 


Das Augarten⸗Stöckl gehörte vor einem Vierteljahrhundert dem Erzherzog Otto. Im 


Nunmehr werden dort die Kinder 


des neuen Präsidenten heranwachſen. 


Der Naubüberfall in Warſchau. 


der Name des erſchoſtenen Nüubers noch nicht fefigeſtellt. 


Warſchau, 21. Januar. Die Unterſuchung in 
Sachen des am Sonnabend abend verübten dreiſten Raub⸗ 
Überfalls auf die Wechſelbank von Salomon Korngold in 
der Bielanſkaſtraße 3 wird mit aller Energie fortgeſetzt. 
Trotzdem iſt es bisher noch nicht gelungen, den Namen des 
kae ind Räubers feitzuftellen. Die in feinen Taſchen 
vorgefundenen Dokumente, Notizbücher uſw. enthalten 
nichts, was zur Ermittelung ſeiner Identität, führen 
könnte. Die Polizei ſteht vorläufig noch vor einem Rätſel. 

Die Leiche des erſchoſſenen Räubers wurde noch am 
Sonnabend nach dem gerichtsmediziniſchen Hauſe gebracht, 
wo ſie ſeziert werden ſoll. 

Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß es ſich nicht um 
berufsmäßige Banditen handelt, ſondern um Anfänger. Da 
die unter dem dringenden Verdacht der Teilnahme am 
Ueberfall verhafteten drei Perſonen, Wloſtowfki, Moramiti 
und Szepietowfti, der Unterſuchungspolizei auch nicht bes 
kannt find, jo ſcheint ſich dieſe Annahme zu beſtätigen. 
Wenn auch die Verhafteten hartnäckig leugnen, an dem 
Ueberfall teilgenommen zu haben, fo ſollen fie doch von 
dem ihnen gegenübergeſtellten Baniker Korngold erkannt 
worden fein. Korngold behauptet nämlich, in Wloſtowfki 
die Perſon wiederzuerlennen, die ihn im Lokal der Bank 


Tagesneuigleiten. 


Das Verbot der Nachtarbeit 
in der Texiilinduftrie. 


Der Klaſſenverband ſtand gleich nach Wiederinbetrieb⸗ 
ſetzung der Induſtrie nach der Kriegsunterbrechung auf 
dem Standpunkte, daß keine Nachtſchichten in den Fabri⸗ 
ken eingeführt werden ſollten. Denn die Nachtarbeit iſt 
der Geſundheit des Arbeiters höchſt nachträglich und er⸗ 
leichtert außerdem dem Unternehmer die Verlängerung der 
Arbeitszeit über die feſtgeſezte Norm des Achtſtunden⸗ 
Arbeitstages. Und obwohl in Polen ſchon damals ein 
formelles Verbot der Nachtbeſchäftigung in den Fabriken 
exiſtierte, hatte das Arbeitsminiſterium einzelnen Firmen 
die Erlaubnis zur Nachtarbeit erteilt. Die Abweichungen 
vom beſtehenden Geſez nützten die Unternehmer auch in 
ihrer Weiſe aus, indem ſie während 2 Schichten die Ar⸗ 
beiter volle 24, alſo jede zu 12 Stunden arbeiten ließen. 


Dieſer anormale Zuſtand mußte doch endlich aufhören, 


umſo mehr, da die Berufs⸗Klaſſenverbände und die ſoziali⸗ 
ſtiſchen Sejmfraktionen immer wieder die Aufhebung der 
Nachtarbeit forderten. a 

Im Auguft vor. Is. fand num in dieſer Angelegenheit 
eine Konferenz zwiſchen Vertretern der Berufsverbände 
und des Arbeitsminiſteriums ſtatt, in der die Arbeiterver⸗ 
treter die Notwendigkeit des Verbots der Nachtarbeit be⸗ 
gründeten. Schon abgeſehen von der Geſundheitsſchädi⸗ 
gung der Nachtarbeit iſt dieſe durch die Produktion durch⸗ 
aus nicht bedingt, im Gegenteil, das 3⸗Schichten⸗Arbeits⸗ 
ſyſtem führt zu einer Desorganiſation im Arbeitsbetriebe 
und einem großen Chaos in der Produltion und ſchafſt da⸗ 
durch in größerem Maße die Arbeitslosigkeit fo vieler Tex⸗ 
tilarbeiter. 

Da auch die Induſtriellenverbände für das Verbot der 
Nachtarbeit waren, fo hat das Miniſterium für Arbeit und 
ſoziale Fürſorge angeordnet, daß vom 1. Januar d. Is 


abends bis 4 Uhr früh verboten iſt. 


Die Aufhebung der 3. Arbeitsſchicht hatte notgedrun⸗ 
gen die Entlaſſung einiger Arbeiter zur Folge. Es iſt aber 
anzunehmen, daß die Unternehmer im Bedarfsfalle an 


Stelle der 3. Schicht diejenigen Arbeitsmaſchinen in Be⸗ 


in allen Fabriken die Nachtarbeit in der Zeit von 10 Uhr 


überwältigt hätte und in Szevietowſti denſenigen der 
zwei Individuen, die kurz nach Betreten der Bank durch 
die Räuber draußen vor der Tür Poſten geſtanden hätten. 

Der Fader dez von den Räubern durch Revolver⸗ 
ſchüſſe verlezten Paſſanten Szlama Roſenowiez iſt nicht 
bedenklich, obwohl er mehrere Verleßungen am Unterleib 
davongetragen hat. 


Vankräuber in Lemberg. 


Warſchau, 21. Januar. Nach einer Meldung aus 
Lemberg, iſt dort am Sonntag abend ein Raubüberfall auf 
das Bankgeſchäſt „Fortuna“ verübt worden. Bei Einbruch 
der Dunkelheit wollte der Direktor der Bank, Auerbach, die 
Geschäftsräume betreten, wurde aber von einem fremden 
Mann verhindert, der ihn mit vorgehaltenem Revolver 
zwang, durch die Einfahrt in den Hof zu gehen. Dort hielt 
er Auerbach zurück, bis die Räuber den Bankraum vers 
laſſen hatten. Wie ſich ſpäter herausſtellte, hatten die 
Räuber den Geldſchrank erbrochen und durchſucht. Zum 
Glück ſind ihnen nur einige für ſie wertloſe Papiere in die 
Nad gefallen, da ſich in dem Schrank lein Bargeld 

and. 
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trieb setzen, die bisher ſtillgeſtanden haben, und auch wieder 
die nötigen Arbeiter einſtellen werden. a 

Es iſt alſo zu hoffen, daß dieſes Verbot der Nachtar⸗ 
beit eine notwendig gewordene Wee des Arbeits⸗ 
prozeſſes in unſerer Induſtrie zur Folge haben wird und 
deshalb iſt dieſe Anordnung nur zu begrüßen. 


Die Lebensmittelunterſtützung für die Arbeitsloſen. 

Vorgeſtern ſprach beim Stadtpräſidenten Ziemiencki 
eine Delegation des chriſtlichen Verbandes vor, um die 
Frage der ſeinerzeit entlaſſenen ſtädtiſchen Arbeiter zu be⸗ 
rühren. Da der Magiſtrat jezt an die Arbeitsloſen Lebens⸗ 
mittel verteilen wird, bat die Delegation, man mö für 
dieſe Arbeiten diejenigen Angeſtellten anſtellen, die ſeiner⸗ 
zeit abgebaut wurden. Der Stabtpräfibent erwiderte, daß 
die Vorbereitungzarbeiten für die Ausfolgung der Unter⸗ 
ſtützungen bereits in vollem Gange 15 Beſondere Kon⸗ 
trolleure ſeien damit beichäftigt die Liſten derjenigen nach⸗ 
zuprüfen, die kein Recht zum Empfang von Geldunter⸗ 
ſtützungen erhalten. Die Größe der verabfolgten Portion 
an Mehl, Zucker, Brot, Kohle uſw. ſei noch nicht feſtgeſetzt 
worden. Der Präfident verſprach der Delegation, für die 
weiteren Arbeiten die entlaſſenen Angeſtellten zu berück⸗ 
ſichtigen. (p) 
Der 4. Kongreß der Kopſarbeiter in Warſchau. 

Wie wir bereits ankündigten, begann am 20. d. M. 
in Warſchau der 4. Kongreß der Kopfarbeiter, an dem lac 
Vertreter aller Lodzer Organiſationen teilnehmen. Na 
der Eröffnung des Kongreſſes und nach einer Anſprache des 
Miniſters Jurkiewicz, wurden mehrere Reden gehalten, in 
denen auf die Wichtigkeit des Zuſammenſchluſſes der Kopf⸗ 


hingewieſen wurde. Schließlich hielten verſchiedene Redner 
Referate über die Aufgaben der Verbände und über die 
Minimalgehälter. Nach der Wahl der Kongreßkommiſſio⸗ 


ſchloſſen. 


Die Privpatinduſtrie wird keine Militärbeſtellungen mehr 
erhalten. 

Die Belieferung des Militärs mit Material für Män⸗ 
tel und Uniformen erledigten bisher die Textilfabriken von 
Lodz, Bielitz und Bialyſtock. Da die Militärbehörden nicht 
immer mit der Güte der gelieferten Waren zufrieden waren, 


hat das Kriegsminiſterium beſchloſſen, die Waren ſelbſt 5 


arbeiter und auf deren moraliſchen Wert im Staatsleben 


nen wurden die Verhandlungen des erſten e 555 
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Beil jatt zur Nr. 22 


Lodzer Volkszeitung 


Die Kriſe in der Heilsarmee. 


Schon heute kann man ſagen, daß die Herrſchaft 
der Dynaſtie in der Heilsarmee beendet if. Zu 
früh iſt das Teſtament bekannt geworden, durch das 
der kranke General ſeiner Frau und ſeiner Tochter die 
Führung übertragen wollte. Unter den Führern brach eine 
Palaſtrevolution aus; gegen den Willen der Fa⸗ 
milie Booth wurde der Hohe Rat einberufen, um Klarheit 
zu ſchaffen. Die Rebellion der Führer war nicht weiter 
verwunderlich, denn der General Booth hat das Vermögen 
der Heilsarmee verwaltet, das heute noch ungefähr 1,5 
Milliarden Zloty beträgt. Hatte man den bewährten Füh⸗ 
rer auch nach Belieben ſchalten und walten laſſen, ſo wollte 
man doch die Leitung der großen Organiſation nicht einer 
Frau anvertrauen, die nur auf Grund ihrer verwandtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen dieſes hohe Amt einnehmen ſollte. 

* 


William Booth, der Vater des jetzt abgeſetzten Gene⸗ 
rals hatte die Heilsarmee gegründet. Damals, als er im 
Jahre 1865 im Oſten von London die „Chriſtliche Miſſion“ 
gründete, konnte er nicht vorausſehen, daß aus dieſen be⸗ 
ſcheidenen Anfängen die Heilsarmee entſtehen würde, deren 
Wirken ſich heute über alle Erdteile erſtreckt. Arm und ver⸗ 


ſpottet zog er damals durch die Straßen, wandte ſich an 


Sträflinge und Trunkenbolde, die er zu bekehren verſuchte. 
Aus ſolchen Elementen beſtand auch die erſte Heils⸗ 
armeegruppe, die er 1878 gründete. Als Ehrendok⸗ 
tor von Oxford und Ehrenbürger von London iſt William 
Booth geſtorben. Sein Sohn Bramwell Booth, der 
jetzt ſeines Amtes entſetzt wurde, wurde ſein Nachfolger. 
Er hatte es unvergleichlich leichter als ſein Vater, denn ihm 
Born, reichliche Mittel zur Verfügung und die Schar der 

nhänger wuchs unaufhörlich. Während ſeiner Amtszeit 


machte er Propagandareiſen nach Oſtaſien und Indien, er 


Der Goldmacher bei Ludendorf. 
Zur Verhaftung des „Ingenieurs“ Tauſend. 


Aus Bozen kommt die Meldung, daß dort auf ſeinem 
Schloß Eppan der „Ingenieur“ Tauſend mit ſeiner Frau 
auf Veranlaſſung der Bozener Staatsanwaltſchaft verhaftet 
wurde. Damit hat die Bozener Staatsanwaltſchaft endlich 
nachgeholt, was bayeriſche Behörden ſeit langem aus poli⸗ 
liſchen Gründen unterlaſſen haben, denn dieſer angebliche 
Ingenieur Tauſend hat die bayeriſche Behörden in den leßz⸗ 
den Jahren wiederholt beſchäftigt, ohne daß fie zugegriffen 
Hätten — wohl mit Rückſicht auf die ſoziale und politiſche 
Stellung ſeiner Gönner und Opfer. \ 

Der Menager des Hochſtaplers war kein Geringerer 
U General Ludendorff. Bei ihm erſchien vor 
wei Jahren Tauſend, zeigte einige Goldbarren vor, die er 
als Ergebnis ſeiner Goldmacherkunſt ausgab, und erbat in 
ſtrammer Haltung die Unterſtützung des Generals. Tau⸗ 
ſend wollte Gold im Großen herſtellen. 

Ludendorff war Feuer und Flamme, er ſah ſich ſchon 
als Befreier Deutſchlands aus den Feſſeln der „Zinsknecht⸗ 
ſchaft“. In Olbing bei Aubing, einige Bahnſtationen von 
München entfernt, 
Laboratorium errichtet. Große Wolfshunde bewachten die 


Verſchmähte Liebe. 
Roman von H. Courths. 
(21 Fortſetzung) 


Maſſenburg ſah, während er Wein in die Bowle goß, 
auf ſeine Frau herab. Sie trug ein lichtgraues Voilekleid 
mit gelblichen Spitzen und ſah friſch und roſig aus. 

„Anni, du wirſt von Tag zu Tag ſchöner und jünger. 
Du ſiehſt heute wieder entzückend aus. 

Sie ſah ihn zärtlich an. i Re 

„Und du wirst von Tag zu Tag zunvernünftiger und 
wirſt mich auf meine alten Tage noch eitel machen. 

Er ſah ſich um und drückte dann ſchnell und verſtohlen 
eine Lippen auf die ihren. Sie errötete. 3 

„Aber Max, wenn das die Kinder jehen. e j 

„Die freuen ſich höchſtens darüber. Zanke nicht, Anni, 
ich habe ſo viel nachzuholen. Haſt mich darben laſſen ſo 
lange Jahre, und ich habe dich doch ſo lieb.“ 

„Iſt es denn wirklich wahr?“ 3 
„Warum fragſt du immer fo zweifelnd? Glauſt du mir 
nicht?“ . 1 
5 „Doch. Du haſt mir es nur nicht oft genug geſagt. 

„Weil du immer ſo kühl und herb zu mir warſt. Gerhard 
hat mir Glück gebracht. Seit er vor zwei Monaten das erſte⸗ 
mal zu uns kam, biſt du eine andere geworden. Ich grüble 
noch immer über das Rätſel nach.“ , 

„Das ſollſt du nicht tun, du Haft mir verſprochen, nicht 
daran zu rühren.“ } £ 

„Nur mit Worten. Gedanken find aber frei. — So, die 


Bowle wire fertig.“ 


Er koſtete und nickte befriedigt. Seine Frau war auf⸗ 
geſtanden und ſah hinaus auf die Spielenden. 

„Rüdiger iſt ein ſamoſer Spieler. Und wie er gewachſen 
it. Bülow und Engelhard müſſen ſich wahrhaftig vor ihm 
verſtecken.“ 

EN Maſſenburgs Augen glänzten. ler trat neben ſie 
Gba ein Prachtkerl iſt der Junge.“ 

ann legte er beide Hände an den Mund. 
„Ahoi „Herrſchaften. die Bowle wartet.“ 


* 


beſuchte alle europäiſchen Länder und predigte in Amerika; 
auf Java ſprach er zu 40,000 Ausſätzigen, 
die dort in einem Konzenkrationslager untergebracht wa⸗ 
ven. Wenn auch der abgeſetzte General nicht die Tatkraft 
eines Vaters beſeſſen hat, der — ohne auf Hohn und Spott 
zu achten — die armſeligſten Wohnungen und die übelſten 
Kaſchemmen aufſuchte, um den Abſchaum der Menſchheit 
zu bekehren, ſo hat er doch das Werk ſeines Vorgängers 
unermüdlich ausgebaut und dadurch die mächtige Organi⸗ 
ſation geſchaffen, die die Heilsarmee heute darſtellt. 


Kommiſſar Higgius, 
der wahrſcheinliche Nachfolger von Booth. 
— . ——— — —— —p— 


Arbeitsſtätte Tauſends, deſſen ſchwarze Kunſt bald das 
Tagesgeſpräch der Ortsanſäſſigen war. 

In verhältnismäßig kurzer Zeit gelang es Luden⸗ 
dorff, unter ſeinen politiſchen Anhängern mehrere hundert⸗ 
tauſend Mark für das nationale Unternehmen aufzubrin⸗ 
gen. Hauptopfer war ein junger Student aus Leipzig, der 
durch das plötzliche Ableben ſeiner Eltern Erbe eines be⸗ 
trächtlichen Vermögens geworden war. Eines Tages, als 
der Schwindel zu evident wurde, da war es aber zu ſpät — 
der Goldmacher mit dem ominöſen Namen hatte die ihm 
anvertrauten Summen in Grundbeſitz angelegt, u. a. das 
Schloß Eppan bei Bozen erworben, die ſo ergatterten Be⸗ 
ſitztümer aber auf den Namen feiner Frau eintragen laſſen. 


„. 8. 8,“ 


Wie aus Poſen gemeldet wird, hat die dortige Polizei 
eine Gruppe von kommuniſtiſchen Agitatoren verhaftet, 
die in Polen eine Feſtwoche unter der Bezeichnung „L. L. L.“ 
d. h. zu Ehren von Liebknecht, Roſa Luxemburg 
und Lenin, vorbereitet habe. Verhaftet wurden 29 Per 


wurde auf einem Waldgrundſtück ein, ſonen, von denen 12 in das Unterſuchungsgefängnis einge⸗ 


liefert wurden. 


— — — — — 


„Gleich, ſofort, einen Augenblick!“ riefen die jungen 
Stimmen durcheinander. Dann ſtellten ſie das Spiel ein. 

Frida verlor noch zuguterletzt ihren breiten Spitzenkra⸗ 
gen und mühte ſich vergeblich, ihn wieder zu befeſtigen. Aer⸗ 
gerlich knüllte ſie ihn zuſammen und warf ihn auf die Erde. 

„Da lieg, zum ſcheußlichen Klumpen geballt, bis du 
ſchwarz wirſt.“ 1 f 

Sie hatte ſchlechte Laune, da fie mit Verluſt geſpielt hatte. 
Bülow ſtürzte auf das mißhandelte Stück und glättete es zärt⸗ 
lich in ſeinen Händen. N 

„Sie ſahen ſo entzückend aus in dieſem reizenden Kra⸗ 
gen, gnädiges Fräulein.“ J 

„Ach, hätten Sie lieber beim Tennis beſſer acht gegeben, 
Herr von Bülow.“ 

„Ich konnte es nicht, es ging wirklich nicht.“ 
beteuernd die Hand auf die Herzgegend. 

Sie ſah ihn ſchmollend an. 

„Warum denn nicht?“ 2 . 

„Ich mußte Sie immerfort anſehen, gnädiges Fräulein 
ſahen ſo reizend aus.“ 5 

Dieſe Worte begleitete er mit ſo feurigem Blick, daß Frida 
vor Verlegenheit glühendrot wurde. 

„Sie machen ſich über mich luſtig.“ ; 

Er haſchte nach ihrer Hand und küßte fie. 

„Liebes, trauteſtes gnädiges Fräulein, Sie behandeln 
mich grauſam. So etwas Schlechtes glauben Sie doch nicht 
von mir.“ 

Sie entzog ihm haſtig ihre Hand und eilte davon in das 
Zelt. Er ſah ihr ſiegesgewiß nach. 

„Warte nur, ſüße, kleine Krabbe, dich zähme ich mir 
ſchon noc!“ ö 

Inzzoiſchen waren die anderen ſchon bei der Bowle. 

Gerhard legte ürſorglich ein Tuch um Reginas Schul⸗ 
tern. Sie trug zu einem feinen ſchwarzen Rock eine aleich- 
farbige dünne Seidenhlufe mit klaren, durchſchtigen Spitzen⸗ 
einſäben unter denen man den oberen Teil des Nackens 
durchſchimmern ſah. 

Der ſchſanke. ſchön geformte Hals war frei. und der fein⸗ 


Er legte 


geſchnittene Kopf ſaß in ſtolzer Anmut darauf. 


Sie ſah zu ihm auf. 
„Sie verwöhnen mich, Herr Baumeiſter.“ 
Er ſah ihr tief und zärtlich in die Augen. 


* 


Dienstag, den 22. Januar 1929 
— — — —— w¹iwu— 


Das Goethe ⸗Leſſing⸗Jahr 1929. 


Am 19. Januar waren hundert Jahre verfloſſen, ſeit⸗ 
dem Goethes „Fauſt“ zum erſtenmal auf dem Theater, auf 
dem Braunſchweiger Hoftheater, aufgeführt wurde. In 
Braunſchweig ſind eine Reihe von Erinnerungsfeierlichkei⸗ 
ten vorgeſehen. Den Beginn der Veranſtaltungen bildete 
die Eröffnung der Ausſtellung „Fauſt auf der Bühne“ durch 
Oberbürgermeiſter Dr. Trautmann. Die Ausſtellung iſt in 
den unteren und oberen Räumen der Burg Dankwardes⸗ 
rode untergebracht. 6 

Der Feier wohnten Reichsinnenminiſter Severing 
und der braunſchweigiſche Kultusminiſter Sievers bei. 
Eine Feſtverſammlung hervorragender Vertreter der deut⸗ 
ſchen Geiſteswelt, Vertreter der Wiſſenſchaft, Dichter, 
Künſtler, Univerſitätsprofeſſoren, viele Mitglieder der 
Goethe- und Leſſing⸗Geſellſchaft hatte ſich in der Burg ein⸗ 
gefunden. 

In ſeiner Rede führte Reichsinnenminiſter Severing 
aus, daß jeder Tag des neuen Jahres den verantwortlichen 
Miniſtern der Reichsregierung und der Einzelſtaaten wie 
auch den kommunalen Verwaltungen Verhandlungen und 
Beratungen gebracht hätte, die den ganzen Ernſt unſerer 
finanziellen Lage finnfällig vor Augen geführt hätten. Sie 
hätten nachdrücklich auf die Notwendigkeit des Sparens 
hingewieſen. Aber auch dafür gebe es eine Grenze, die ſich 
da befinde, wo es gelte, die deutſchen Kultur- 
güterzuſchützen. Trotz unſerer Not dürften wir nicht 
darauf verzichten, als Kulturvolk zu gelten, daher habe 
auch die Reichsregierung ſich entſchloſſen, zu den Braun⸗ 
ſchweig⸗Wolfenbütteler Veranſtaltungen durch Bewilligung 
eines Beitrages beizuſteuern, der der Leſſing⸗Forſchung zu⸗ 
gute kommen ſolle. Für dieſen ſolle der im „Nathan“ nach⸗ 
drücklich betonte Grundſatz der Toleranz als 
Richtſchnur gelten. Toleranz ſolle geübt werden gegenüber 
der Geiſtesrichtung der anderen, Toleranz in der Politik 
und im allgemeinen Leben. Toleranz ſolle auch bei den 


bevorſtehenden Goethe⸗Leſſing⸗Feiern zum Ausdruck kom⸗ 


men. Gelinge das, dann ſei auch das mit der Goethe⸗ 
Leſſing⸗Feier in Braunſchweig anzuſtrebende Ziel erreicht. 

Außer Miniſter Severing ſprach als Vertreter der 
braunſchweigiſchen Landesregierung Miniſter Sievers, der 
mitteilte, daß die braunſchweigiſche Regierung beſchloſſen 
habe, der deutſchen Oberſchule fortan den Namen „Leſſing⸗ 
Schule“ zu verleihen. 


Mexikos Bauernpartei für Calles. 


Der Kongreß der Nationalen Bauernpartei beſchloß 
am Freitag in einer erregten Sitzung, ihre beiden maßge⸗ 
benden Führer Antonio Diaz Soto und Aurelio Manrique 
wegen ihrer Feindſchaft gegen den früheren Präſidenten 
Calles und die mexikaniſche Gewerkſchaftsbewegung ihrer 
Aemter zu entheben. Calles und dem neuen Präſidenten 
wurde das Vertrauen ausgeſprochen. 

Dieſe Entwicklung innerhalb der Nationalen Bauern⸗ 
partei eröffnet neue Ausblicke für die künftige Politik Me⸗ 
xikos. Vor allem beſteht jetzt die Möglichkeit einer Ver⸗ 
einigung der Bauernbewegung mit der Gewerkſchaftsbe. 
wegung. 


FFFCCCTCTCTCCT—T—T0TTTTTTTTTTTTTTTTTT VE ZT u a EETNLTETTEE 


irh none Leſer für dein Biött! 
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„Sie wiſſen, daß mich Ihr Herr Großvater ermächtigt 
hat, über Sie zu wachen. Sie ſind vom Spiel erhitzt, und hier 
im Zelt iſt es kühl.“ . 

„Sie ſind ſo aufmerkſam. Ich danke Ihnen.“ 

Er reichte ihr ein Glas Bowle. 8 

„Stoßen Sie mit mir an auf Erfüllung meines heißeſten 
Wunſches.“ 

Sie tat es. Herriſch hielt er ihre Augen mit den ſeinen 
gefeſſelt, bis er fein Glas geleert hatte und dunkle Röte ihr 
Geſicht bedeckte. Dann wandte er ſich den anderen zu. Er 
neckte ſich mit Frida und ſah mit warmem Blick in Marga⸗ 
retens Geſicht. 6 

„Fräulein Frida, ich finde, daß Sie Ihrem Fräulein t 
Schweſter immer ähnlicher werden.“ 

„Um Gottes willen, hoffentlich nur äußerlich.“ 

Alle lachten. 

„Warum?“ 

„Weil mein armer Papa mir ſonſt viel zu leid tun würde. 
Zwei ſo wohlerzogene, vollkommene Töchter, das hielte Papa 
nicht aus.“ 

„Warum denn nicht, du Tollkopf.“ 

„Weil es dann gräßlich langweilig bei uns wäre.“ 

„Du haſt eine beſcheidene Meinung von deiner Unter⸗ 
haltungsgabe.“ 

„Stimmt, damit iſt es Eſſig. Aber ich gebe wenigſtens 
hinreichend Stoff zu Strafgerichten, und das iſt doch immer⸗ 
hin eine Abwechſelung im ewigen Gleichmaß der Tage.“ 

„Ich hoffe, das mit den Strafgerichten iſt doch nur 
Scherz, gnädiges Fräulein.“ 

„Vesbalb, Herr von Bülow?“ 

„Weil ich mir nicht denken kann, daß man an Ihnen 
etwas auszuſetzen findet.“ f 

„Na, Gott erhalte Ihnen Ihre Naivität“, ſpottete ſie, 
wurde aber doch rot dabei, und weil fie das merkte, ſprang ſie 
ſchnell auf etwas anderes über. 

„Herr Rüdiger, Sie haben vorhin entdeckt, daß ich Mars 
garete ähnlich ſehe, wiſſen Sie, mit wem Sie größte Aehnlich. 
keit leer \ 
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Nr. 22 Lodzer Votk⸗ zeitung“ — Dienstag, 22 Januar 1929 


Vereine > Veranſtaltungen. 


Die Maskenbälle unſerer Vereine. 


Die kurze Faſchingszeit dieſes Jahres hat unſere Vereine 
veranlaßt, diesmal früher als ſonſt aut Veranſtaltung ihrer 
meiſt bereits traditionell gewordenen Maskenbälle zu | hrelten. 
So konnte ſchon am verfloſſenen Sonnabend ein Hochbetrieb 
im Reiche des Prinzen Karneval feſtgeſtellt werden; in faſt 
allen Vereinslokalen hat die Narretel des Faſchings ihren 
Einzug gehalten, überall ſuchte man dem Prinzen karneval 
gehorſam Geſolgſchaft zu lelſten und ihm ſeinen Tribut zu 
entrichten. 

Der Verein deutſchſprechender Melſter und Arbeiter hatte 
ſeine Mitglieder und Freunde zu ſeinem traditionellen 
Maskenball nach dem Feuerwehrſaal Konſtantiner 4 einge⸗ 
laden. Und wie nicht anders zu erwarten war, iſt man der 
Einladung der Vereinsleitung ſehr zahlreich gefolgt. Iſt es 
doch allgemein bekannt, daß die Veranſtaltungen dieſes Ver⸗ 
eins ſteis von einem ſhmpathiſchen Kreis von Leuten beſucht 
werden, in deren Geſellſchaft man ſich wohlfühlt. So herrſchte 
denn am Sonnabend abend in dem oben erwähnten Saal ein 
buntes, fröhliches Treiben. Beſonders fielen die ſehr zahl⸗ 
reichen, und zu einem großen Tell ſehr geſch mackvollen 
Maslenkoſtüme auf, wobei elbſtverſtändlich d e Frauen die 
dominierende Rolle fpielten. Bel fröhlichem Tanz und zwang⸗ 
loſer Unterhaltung amüſterte man ſich hier auf das BEN 
Die Frauen ſchmiedeten ihre Ränke gegen die Männer, ie 
ſich wiederum frohgelaunt dem Feſteskrubel hingaben und 
gern dem Wunſche mancher reizenden Maske nachkamen. Es 
ift darum kein Wunder, daß das Wein⸗ und das Mützenzelt 
wie auch der Kuchenſtand ſich eines großen Zuſpruchs er⸗ 
freuten Und während der ganzen Zeit ſpielte ein Orcheſter 
fröhliche Weiſen, die ſelbſt marc älterem Ballbeſucher in 
Verſuchung brachten ein Tänzchen zu riskieren. Als dann 
um 1 Uhr die Demosklerung angeſagt wurde, gab es wohl 
nicht immer angenehm enttäuſchte Geſichter zu 415 Doch 
fand man ſich bald in die Situation zurecht und blieb froh⸗ 
gelaunt bis zum Tagesanbruch beiſammen. Viel zu ſchnell 
waren die Stunden berjlogen und nur ungern trennte man 
ſich von dieſem ſympathiſchen Kreiſe. 

Im Männergeſangverein Eintracht hatte Prinz Karne⸗ 
val am verfloſſenen Sonnabend ebenfalls Einzug gehalten. 
Hel, wie ging es luſtig zu. Prinz Karneval ſchwang hier ſein 
Szepter nach allen Regeln der Kunſt. Selbſt dle Bereits. 
leitung hatte in dem Arrangement eine humorvolle Note mit 
hineingebracht, was in der Dekoration des Speiſeſaales, der 
in eine Bauernſchenke umgewandelt wurde, zutage trat; 
ſelbſt die Fiedel und Zleharmonika fehlten hier nicht. Unter 
den vielen Maskenkoſtümen zeichneten fich einige durch ſehr 
guten Geſchmack, andere wiederum durch ihre Originalität 
aus. Es wurde geſcherzt und genarrt und viel, recht viel 
getanzt. Die Zeit verging wie im Fluge Der Morgen war 
bereits hereingebrochen, während in der „Eintracht“ noch 
immer Feſtestrubel herrſchte. Doch ermahnte dann der helle 
Tagesanbruch immer eindringlicher, daß es bereits hohe Zeit 
zum Nachhauſeweg ſei. 

Auch im Turnvetein „Dombrowa“ in der Tuszynſka 17 
Dei ſich ein luſtiges Mastenvöltchen eingefunden, um im 

reife guter Belannten einige 17115 Stunden zu verbringen. 
»Obzwar der Beſuch zu wünſchen ü 10 ließ (was vielleicht auf 
die mangelhafte Reklame zurückzuführen iſt), herrſchte hier 
dennoch ein recht fröhlicher und ungezwungener Faſchings⸗ 
trubel. Man tanzte flott, lachte, ſcherzte, mik einem Wort — 
amüſierte ſich. Und das iſt ja ſchließlich das beſte Maß dafür, 
ob eine Veranſtaltung als gelungen zu betrachten iſt oder 
nicht. Jedenfalls werden diejenigen, die den Dombrowa⸗ 
Maskenball beſucht haben, gern wiederkommen. 


(Be’blatt) 
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tag, den 3. Februar, um 4 Uhr nachmittags, in welcher die 
daktige Oper „Halka“ von Moniuszto ebenfalls mit Sta⸗ 
nislaw Gruszezynſti in der Rolle des Jonteks aufgeführt 
wird. Das Orcheſter leitet Dir. Theodor Ryder. Chor, 
Ballett wie auch eigene Dekorationen und Koſtüme. Alle 
obengenannten Opern werden ohne Kürzungen aufgeführt. 
Eintrittskarten find an der Kaſſe der Philharmonie zu 


haben. 
Aus dem Neiche. 


Vom zglerzer Stadtrat. 
Der erbitterte und mannhaſte ſtampf der ſozialiſtiſchen 
Stadtverordneten mit der NPR⸗Endecja⸗Mehrheit. 
In der am vergangenen Donnerstag stattgefundenen 
Sitzung des Zgierzer Stadtrats, in welcher 7 6 der Pro⸗ 
tokollverleſung nur die 2. Leſung des ſtädtiſchen Budgets 


zwiſchen den Stadtverordneten der D. S. A. P. und P. P. S. 
einerſeits und der jetzigen Mehrheit andererſeits. Die 
Herren von der Stadratmehrheit ſcheuten ſogar vor groben 
Beschimpfungen nicht zurck. Jedoch hielten ſich die ſozia⸗ 
liſtiſchen Stadtverordneten immer tapfer gemäß dem Ver⸗ 
Ipreipen) welches fie ihren Wählern gegeben haben, obwohl 
fle mit ihrer Auffaſſung faſt immer in der Minderheit blie⸗ 
ben und die Mehrheit doch beſchloß, wie ihr beliebte. So 
hatte z. B. der Stadtrat in ſeiner vorherigen Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, dem Vorſchlage des Maglſtrats, 10 000 Hloth für 
die ellnahme an der Poſener Ausſtellung zu beſtimmen, 
nicht ſtattgegeben. Trotzdem waren die 10 000 im Vor⸗ 
anſchlag vermerkt. Dieſes Mal fiel die Sache aber anders 
aus. Die Endelen und NPR⸗Leute ſprachen ſich für die 
Summe aus und zwar aus politiſchen (2) und allgemein⸗ 
ſtaatlichen () Gründen. Das ru Auftreten des Stv. 
Treichel (DSA) und Pawlikowſkti (PPS) gegen die Ein⸗ 
ſtellung dieſer Summe in das Budget verhallte erfolglos. 


Vortrag im Chr. Commisverein. Donnerstag, den 24. Ja⸗ 
nuar, um 9 Uhr abends, wird Herr Gymnaſiallehrer Hans 
Freudenthal im Chr. Commisverein an der Al.⸗Kosciuszki 21 
einen Vortrag über das Thema: „Der magnetiſche Blick“ 
ha ten. Die Mitglieder des Vereins nebſt ihren An ehörigen 
iind zu diefem Vortragsabend eingeladen. Gäſte willkommen. 


Kunst. 

Der Vortrag von Frau Jutta Gartner. Wie voraus⸗ 
zufehen war, hat auch in Lodz der Vortrag von Frau Jutta 
Jartner über das Thema „Weib, Mann und Kind“ außer⸗ 
ordentlich großes Intereſſe hervorgerufen, welches in der 
ſtarlen Nachfrage nach Einlaßkarten zum Ausdruck kommt, 
jo daß es ſich dringend empfiehlt, ſich Einlaßkarten baldigſt 
im Vorverlauf an der Kaſſe der Philharmonie zu ſichern. 
Frau Jutta Gartner ſpricht unter anderem über folgende 
Themen: Ueber Geſichts⸗ und Körperpflege. Ueber Turnen 
und Sport. Wie erhalte ich mich jung und auch meinen 
Geiſt? Wie verjünge ich mich? Wie erhalte ich mir den 
Körper ſchön und auch die Formen? Warum altern viele 
Frauen fo früh? Wie ſchüßze ich mich vor dem Altern? 
Ueber die Wechſelſahre — Ihre Krankheiten und deren 
Verhütung. Wie überſtehe ich ſie am beſten. Wie erhalte 
ich mir die Liebe und Treue des Mannes? Ueber Eifer⸗ 
ſucht und Liebe. Das Sexualleben des Weibes und des 
Mannes. Die Urfache der ſexualen Intereſſeloſigkeit der 
Frau. Ueber Fettleibigkeit und Magerkeit und deren Be⸗ 
kämpfung. Ueber die Verhütung der Schwa erſchaft und 
deren unangenehme und ſchreckliche Folgen für jene Frauen, 
die kein Kind bekommen dürfen. Mutterſchaft und Kinder⸗ 
ſegen. Dieſer Vortrag findet am kommenden Donnerstag, 
den 24. d. Mts., um 8.30 Uhr abends in der Philharmo⸗ 
nie ſtatt. 

Drei Vorſtellungen der Warſchauet Oper in Lodz. Wie 
wir erfahren, kommt die Warſchauer Oper nach Lodz für 
drei Vorſtellungen, welche im Saale der Philharmonie in 
folgender Reihenfolge ſtattfinden: Am Freitag, den 25. 
H. Ms., um 8.3 Ollhr abends wird die Oper „Fauſt“ von 

Gonnod in 5 Akten aufgeführt: Am Donnerctag, den 31. 
9. Mts., die Haktige Oper „Die Jüdin? von Halevy unter 
Teilnahme von Stanislaw Gruszezynſti in der Rolle des 
Fleafars, und die dritte und letzte Vorſtellung am Sonn⸗ 


mit großem Pomp aufzutreten. Die im vergangenen Bud⸗ 


ausreichen. 


Ausſtellung e möchte, dann würde au 
) 


kleinſte Städtchen 


von 


nur mit dem kleinen Finger zu rühren. Stv. 


ohne au 


ſig. 
ren. 


auch ein Wort mitzureden hatten, 
Ausgabe für Schulzwecke beauftragte Stv. Treichel, 


1 


Wroſeſſot dell' Antonio beim Modellieren eines Geſchwiſterpaares. 


Die einzige preußliſche Holzſchnihſchule lonnte in Warmbrunn ihr 25 jähriges Beſtehen feiern. In einer vierjäh⸗ 
jährigen Lehrzeit werden die Schüller in Warmbrunn zu Hilzbildhauern au 
tonio iſt beſtrebt, aus ſeinen Schülern nicht nur gewöhnliche Holzbilbhauer b 

a Künſtler zu machen. 


Loft Summe für einen Gehaltszuſchlag an die 
Vol 
ſtellen und zwar aus folgenden 


Gehaltszuſchläge, weil doch die Le 
Wohnung und in den meiſten Fällen auch Land bekommen, 
was in der Stadt wegfällt. Das Gehalt iſt aber dasfelbe. 


ſtattſand, kam es wiederholt zu heftigen Zuſammenſtößen 


Umfonft bemühten ſich die Reder, den Stadtrat davon zu 
überzeugen, daß Bgierz zu klein iſt, um auf der Ausſtellung 


get für dieſen Zweck beſtimmten 5000 Zloty müßten dafür 
Bürgermeiſter Swierez machte daraus eine 
politiſche Angelegenheit. In großer Aufregung erklärte er 
dem Sto. Treichel, daß wenn Deutſchland (!) eine 19 705 

as 
jerzu Geld haben. Mit Stimmenmehr⸗ 
heit beſchloß der Stadrat, 10 000 Zl. für die Poſener Aus⸗ 
ſtellung in das ſtädtiſche Budget 1929/30 zu ſtellen. Eine 
andere Angelegenheit: Um die Zgierzer Schornſteine zu 
reinigen, hat der Magiſtrat einen Unternehmer (1) gedun⸗ 
gen, welcher dafür gegen 750 Zl. monatlich bekommt. Hier⸗ 
hlt er 2 wirklichen Schornfteinfegern (der Unterneh 
mer klettert nicht auf den Dächern herum) zu je 150 Zloty 
monatlich und ſteckt in ſeine Taſche über 400 Zl. monatlich, 


Treichel ſtellte den Antrag, der Magiſtrat möchte von ſich 
aus die 2 F anſtellen und ihnen zu je 200 
Zl. monatlich zahlen, und der Unternehmer wäre überflüſ⸗ 
Hierbei könnte man mindeſtens 4000 AI. jährlich ſpa⸗ 
Jedoch ſetzte ſich Stv. Kosmalſki (Präſes des Haus⸗ 
beſitzervereins) don den Endeken derartig für den Schorn⸗ 
ſteinfegerunternehmer, der ſelbſt Hausbeſitzer (!) ift, ein, 
daß der Antrag des Stv. Treichel dnrchfiel. Und dieſes 
alles geſchieht in dem Stadtrat, de en Mehrheit in der 
Wahlzeit den Mund ſehr weit aufgeriſſen und den Wählern 
die größte Sparjamleit verſprochen hat, während ſie dem 
alten Stadrat und Magiſtrat, in welchem die Sozialiſten 
größte Serſchwendung 
öffentlicher Gelder vorwarfen. Bei der Devalle über die 

eine | Dirigenten Herrn A. Rohrbach wurden die Lieder „Ger 


— — — —— den 


25 Jahre Holzſchnitzſchule in Warmbrunn. 


wi 


bildet. Der Direktor Prof. dell' An⸗ 
iger Geſchenkartikel, ſondern wirkliche 


sſchullehrer in Höhe von 20 Zl. monatli ineinzu⸗ 
ründen: Die meiſten 
zahlen ihren Lehrern 


Städte (Lodz, im Poſenſchen alle 
rer auf dem Lande eine 


Der Stadt Igierz müßte es daran gelegen fein, beſſere 


Lehrkräfte heranzuziehen, Dieſes kann aber nur dann der 
Fall ſein, wenn die Stadt ſich wenn auch nur zu einem llei⸗ 
nen Gehaltszuſchlag bequemt. 


Die Abſtimmung über den 
Antrag wurde bis zur 8. Leſung verlegt, weil nach Anſicht 
des Bürgermeiſters keine Deckung für dieſe Summe, die 
gegen 13 00 0 l. jahrlich ausmachen dürfte, vorhanden iſt. 
Ganz richtig bemerkte Stv. Treichel, daß eine Deckung wohl 


vorhanden wäre, wenn man die 10 000 gl. für die Poſener ii 
Austellung ſtreichen und gegen 4000 Zl. beim Schornſtein⸗ 


ſeger ſparen würde. Charakteriſtiſch für den jepigen Magi⸗ 
ſtuat iſt ar. der Umſtand, daß im Voranschlag eine Sub⸗ 
ſidien für kulturelle und ſportliche Inſtitutionen vorge⸗ 
ſehen waren. In einem diesbezüglichen Antrag, dem eine 
längere Begründung boranging, verlangte Sto. Szymcezal 
(BRS), für dieſen Zweck mindeſtens dieſelbe Summe ins 
Budget zu ſtellen, wie im vergangenen Jahr. Obwohl m 
der Bürgermelſter Swierez dagegen ausſprach, wurde det 
Antrag zwar grunbfäplich angenommen, jedoch mit dem 
Vorbhalt, daß die Subſidien nur dann gezahlt werden kön⸗ 
nen, wenn in der 3. Leſung ſich eine Deckung finden wird. 
Bei der Leſung der Ausgaben für Straßenpflaſterung ver⸗ 
langte Stv. Treichel, daß der vorjährige Stadtratbeſchluß 
inbezug auf die Pflaſterung der Srednſa bis zur Cvange⸗ 
lieka, ſowie der Krolewſka und Evangelteka unbedingt aus⸗ 
geführt werden müßte. Die Pflaſterung der Krolewſba 
würde z. B. ſehr die anderen Straßen bei der Fahrt nach 
dem Bahnhoſe entlaſten. Auch dieſer Antrag blieb in der 
Minderheit. Sie Sißung wurde um 1.15 nachts geſchloſ⸗ 
ſen. Die Ausgaben in der 2. Leſung wurden durchberaten. 


kw. Konſtantynow. F Subis 
läum der Geſangſektion des Konftanty« 
nower Turnvereins. Am Sonnabend feierte die 
Geſangſektion des hieſigen Turnvereins das fünfjährige 
Jubiläum ihres Beſtehens. Dieſes Felt war zugleich Ehren⸗ 
abend für den Dirigenten und das Gründungsmitglied der 
Sektion, Herrn Sigismund Müller. Aus Lodz waren 
der Männerchor des Geſangvereins „Danysz“ und der ge⸗ 
miſchte Chor des Lodzer Sport⸗ und Turnvereins erſchie⸗ 
nen. Die hieſigen deutſchen Geſangvereine, der Kirchen⸗ 
gefangverein „Harmonla“ und der gemiſchte Chor des 
deutſch⸗katholiſchen Kirchengeſangvereins „Cäcilie“ ließen 
es ſich nicht nehmen, ihren jüngſten Kollegen zu ehren. Der 
Saal des Turnvereins war bis auf den letzten Platz gefüllt 
und diesmal zeigte ſich die Notwendigkeit, ſchnellſtens zur 
Verwirklichung des gefaßten Planes, nämlich den Ausbau 
des Turnſaales und der Bühne, zu ſchreiten. Das Feſt 
wurde mit dem Liede: „Die Stiftungsſeier“ von F. Men⸗ 
delsſohn⸗Bartholdy, vorgetragen von der Geſangſektion des 
Turnvereins, unter Leitung des Benefizianten, eröffnet, 
Darauf hielt der Vorſtand des Turnvereins, G. Stamm, 
die Feſtanſprache. Mit einem „Gut⸗Heil“ job er feine 
Anſprache, wobei der Chor fein „Gut⸗Heil mit hellem 
Klang“ anſtimmte. Darauf wurde das Lied: „Geheimnis“ 
von P. Haas geſungen. Danach betrat der Männerchor 
des Danysz⸗Vereins die Bühne. Der Präſes des Vereins, 
Herr Gertig, überbrachte die Glückwünſche ſeines Vereins, 
worauf die Sänger den Gruß: „Seid gegrüßt, ihr lieben 
Sangesbrüder“ anſtimmten. Der Chor trug unter Leitung 
telres Dirigenten Herrn Henke zwei Lieder in ſehr Ichöner 
Form vor. Darauf betrat der Männerchor des Kirchen ⸗ 
geſangvereins „Harmonia“ die Bühne. Unter Leitung des 


mat“ von K. L. Fiſcher und „Männergeſang“ von A. 
Schröder mit viel Verſtändnis vorgetragen. Der gemiſchte 
Chor des Cäcilienvereins ſang: „Sehnſucht nach den Ber⸗ 
gen“ und „Frühlingsnacht“. Hierauf erfolgte der Vortrag 
des Singſpiels „Eine Generalprobe zum Sängerfeſt“ von 
der Geſangſektion des Turnvereins, wobei ſich beſonders 

err E. Otto als Vereinsdirigent und die Herren G. 

tamm, T. Stamm, W. Heidrich und A. Eierkuchen als 
„eifrige“ Sangesbrüder und tüchtige Aufſchneider hervor⸗ 
taten. Nach einer längeren Unterbrechung ſang der ge⸗ 
miſchte Chor des Lodzer Sport⸗ und Turnvereins unter 
der Leitung des Dirigenten Stefan Effenberg die Lieder: 
„Brüder, reicht die Hand zum Bunde“ von W. A. Mozart 
und „Glück auf“ von G. Schumann. Der junge Chor iſt 
über alle Klippen noch nicht hinweg, gibt aber Hoffnung 
zu ſpäteren Erfolgen. Nach einem wohlgelungenen vokal⸗ 
muſikaliſchen Vortrag, den zwei Herren vom anysz⸗Ver⸗ 
ein zu Gehör brachten, und nach Abwicklung der anderen 
Programmnummern, trat der Tanz in feine Rechte. — 
Die Geſangſektion der Turner hat bewieſen, daß ſie trotz 
rieſiger Schwierigkeiten den Stürmen, die über fie hinweg⸗ 
gebrauſt ſind, ſtandgehalten hat. Die probe Zahl der Be 
ſucher iſt ein Beweis, daß die Sektion 15 nicht nur (der 
Heimatſtadat, ſondern auch in Lodz Anſehen zu ſchaffen 
verſtanden hat. 

Pablanice. Die Zuſtände in der Firma 
Kruſche und Ender. Geſtern wurde der Arbeits⸗ 
inſpektor davon in Kenntnis gejeht, daß die Appretur und 
Bleicherei der Firma Kruſche und Ender in Pabianice 24 
Stunden am Tage tätig iſt. In dieſer Fabrik ſollen zwei 
Schichten Arbeiter zu je zwölf Stunden arbeiten, obgleich 
die Firma nicht die Genehmigung zur Nachtarbeit hat. Für 
die Ueberſtunden zahlt die Firma den Arbeitern keinen 
höheren Lohn. Die Weberei arbeitete bisher in zwei 
Schichten zu acht Stunden, doch verkündete der Direktor 
Konenberg den Arbeitern in der vergangenen Woche, daß 
jede Schicht eine Stunde länger arbeiten werde. Als die 
Arbelter nach acht Stunden die Fabrik verlaſſen wollten, 
fanden ſie das Ausgangstor verſchloſſen und mußten eine 
ganze Stunde auf dem Fabrikbahnhof warten. Die Arbeiter 
wandten ſich an die Verbände, die bie Firma wegen Frei⸗ 
heitsberaubung der Arbeiter zur Verantwortung 100 5 
werden. (p 


Petrikau. Einelebende Fackel. In dem Dorſe 
Kurnos bei Petrikau begab ſich die Bäuerin Franziska 
Krzeminfta zu einer Nachbarin und ließ ihren drei Jahre 
alten Sohn Jan allein in der Wohnung zurück. Das Kind 
machte fi an dem eiſernen Oſen zu Schaffen was zur Folge 
hatte, daß ſeine Kleider Feuer ſingen. Als die Mutter 
nach wenigen Minuten zurückkehrte, ſtand der Knabe voll⸗ 


kommen in Flammen. Sie ſchleppte das Kind ſofort auf 


den Hof und wälzte ihn im Schnee, um die Flammen zu 
erſticken, doch war es bereits zu ſpät. Das Kind 1 1 
bald darauf unter entfeplichen Qualen. Beim Anblick des 
toten Kindes wollte die Mutter Selbſtmord verüben und 
konnte nur mit Mühe von den Nachbarn daran gehindert 
werden. Bei der Leiche wurde bis zum Eintreffen der Ge⸗ 
richtsbehörden ein Polizeipoſten aufgeſtellt. (p) 

flattowitz. Vater und Sohn durch Alkohol 
vergiftet. Bei der Polizei erſtattete der Arzt Dr. 
Tomiak darüber Meldung, daß er nach der Wohnung des 
Johann Weinhold in Zalenze gerufen wurde, den erkrank⸗ 
ten Wohnungsinhaber jedoch nur noch als Leiche vorfand. 
Der Sohn des Toten, der 30jährige Franz Weinhold, war 
an Vergiftungserſcheinungen erkrankt und wurde von dem 
eingetroffenen Arzt ſofort behandelt. Kurz nach Abfahrt 
des Arztes verſtarb jedoch auch Franz Weinhold. Laut 
ärztlichem Gutachten ſind Vater und Sohn an Alkoholver⸗ 
giftung geſtorben. Die Polizei hat daher ſofort weitere 
Ermittelungen eingeleitet, um den Fall aufzuklären. Man 
überführte Vater und Sohn nach der Leichenhalle des ſtäd⸗ 
tiſchen Spitals in Kattowitz. 5 


Deutſche Kunſtlaufmeiſterſchaft in Hypeln. 
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N Frl. Kiſhauer und Herr Gaſte 

vom Berliner Schlittſchuhklub haben mit ihrem reichhalti⸗ 

zen und wertvollen Programm die meiſten Punkte auf der 

ſchönen Schloßtein⸗Eisbahn in Oppeln erzielt. Das viel, 

bewunderte Paar hat feinen alten deutſchen Meiftertitel 
im Paarlauf mit Erfolg verteidigt 
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Die erſte Nunde der Ligameiſterſchafto⸗ 
ſpiele. 1 


Auf der Generalverſammlung des polniſchen Fußball⸗ 
verbandes wurde folgender Spielplan für Wen Runde 
der Ligameiſterſchaftsſpiele feſtgeſetzt: 17. März: Ruch 
— Polonia, 2 4. März: Warta — Touriſten, L. K. S. 
— Polonia, Legja — Ruch, 3 1. März: Wisla — War: 
Szawianka, 7. April: Garbarnia — Touriſten, Ruch — 
Warta, Czarni — Cracovia, Warszawianka — Polonla, 
L. K. S. — Wisla, 1 4. April: Touriſten — 1. F. C., 
Polonia — Garbarnia, Cracovia — Ruch, Pogon — Legja, 
Warta — Warszawianka, 2 1. April: Tourieſtn — Ro: 
lonia, 1. F. C. — Cracovia, Garbarnia — Ruch, Legja — 
L. K. S., Pogon — Wisla, 28. April: L. K. S. — 
Ruch, Wisla — Legſa, Pogon — Garbarnia, Warsza⸗ 
wianka — 1. F. C., 3. Mai: Touriſten — Pogon, 


d. Mai: 1. F. C. — Warta, L. K. S. — Pogon, Legia — 


Cracovia, Czarni — Polonia, Garbarnia — Wisla 
9. Mai : Warszawianka — Touriſten, Wisla — Czarni, 
12. Mai: L. K. S. — Garbarniaß Warta — Legja, Ruch 
— Warszawianka, Wisla — 1. F. C., Polonia — Cra⸗ 
covia, 19. Mai: Crakovia — Warta, 20. Mai: Gar: 
barnſa — Warta, 2 6. Mai: Legja — 1. F. C., L. K. S. 
—Warszawianka, Wisla — Polonia, Pogon — Czarni, 
30. Mai: Garbarnia — Legſa, Warszawianka — Pogon, 
Czarni — Touriſten, 2. uni: Touriſten — Ruch, 
1. F. C. — L. K. S., Polonia — Nogon, Cꝛarni — War⸗ 
Zzawianka, Cracovia — Wisla, 9. Juni: Warszawianka 
— Legia, Warta — Polonia, Cracovia — L. K. S., Pogon 
—1. F. C., Ruch — Czarni, 16. Juni: L. K. S. — 
Touriſten, Warta — Wisla, 1. F. C. — Czarni, Legja — 

olonia, Pogon — Ruch, Garbarnia — Cracovia, 23. 
Juni: Touriſten — Legja, Watte — L. K. S., Czarni — 
Garbarnia, Polonia — 1. C., Cracovia — Pogon, 
2 9. Juni: Ruch — Wisla, Czarni — Warta, Warsza⸗ 
wianka — Cracovia, 7. Juli: Ruch — 1. F. C., Legia — 
Czarni, Cracovia—Touriſten, 14. Juli: Warszawianka 
—Garbarnia, Wisla — Touriſten, Cꝛarni — L. K. S. 
Die an erſter Stelle genannten Vereine ſind Wirte. 


Lodz ohne Fußballplätze. 


Zu Beginn der Frühjahrsſaiſon wird Lodz nur einen 
Fußballplaß zur Verfügung haben, da die Pläße des 
L. K. S. und W. K. S. renoviert werden. Alle Fußball⸗ 
ſpiele müſſen daher auf dem Plah der Touriſten durchge⸗ 
führt werden. (e—3.) 


Abgeſchloſſene Freundſchaſtsſpiele der Touriſten. 


a Wie uns mitgeteilt wird, haben die Touriſten für die 
Frühjahrsſaiſon zwei Freundſchaftsſpiele mit Polonia und 
Legia abgeſchloſſen. 

Am 10. März jpielen die Violetten in Warſchau gegen 
Polonia und am 17. März weilt Legja in Lodz, um den 
Touriſten ein Treffen zu liefern. (.) 


Die Generalverſammlung des Lodzer Fußballverbandes. 


Am vergangenen Sonntag fand im Sitzungsſaal des 
Magiſtrats die Generalverſammlung des Lodzer Fußball⸗ 
verbandes ſtatt. Die Sitzung dauerte von 10 Uhr vor⸗ 
mittags bis 3 Uhr in der Nacht und war reich an aufge⸗ 
regten, oft humoriſtiſchen Debatten. Zum Präſes wurde 
Dr. Skibieki gewählt, Vizepräſes: Malinowſki und Wian⸗ 
kowſki, Kaſſierer: Dunjak. 

Bemerkenswert iſt, daß die erfahrenen alten Mitglie⸗ 
der des Lodzer Fußballverbandes es ablehnten, irgend⸗ 
welche Funktionen zu übernehmen und ſo wurden in die 
Verwaltung nicht routinierte, junge Perſonen gewählt. Im 
Laufe des geſtrigen Tages find außer dem Präſes Skibſeki 
auch andere Verwaltungsmitglieder zurückgetreten. In⸗ 
folgedeſſen wird ſich der Lodzer Fußballverband genötigt 
ſehen, wohl noch eine Generalverſammlung einzuberufen. 

Ein erwähnenswerter Beſchluß iſt auf der ſonntägigen 
Sitzung gefaßt worden: die Union wird auf Grund ihrer 
erfolgreichen Tätigkeit auf dem Gebiete des Lodzer Fuß⸗ 
ballſports weiterhin in der A-Klaſſe verbleiben. (e—s.) 


Die Fußball⸗Weltmeiſterſchaft. 


In Genf tagte ein Komitee der Fiſa, das ſich mit der 
Ausarbeitung der Statuten für die kommende Fußball⸗ 
Weltmeiſterſchaft a Anweſend waren die Herren: 
Delaunay (Frankreich), Bonnet (Schweiz) und Hugo 
Meisl. Es wurde beſchloſſen, dem Exekutivkomitee der 
Fifa, das demnächſt in Paris tagt, den Vorſchlag zu 
machen, die Weltmeiſterſchaften nach dem Muſter des olym⸗ 
viſchen Fußballturnier auszutragen. Es ſollen an der 
Weltmeiſterſchaft insgeſamt 32 Mannſchaften teilnehmen. 


An die Länder, die ſich ſeinerzeit um die Austragung 
der Weltmeiſterſchaft beworben haben, wie Deutſchland, 
Schweden und Italien, wird von der Fifa die Aufforde⸗ 
ung gerichtet werden, nähere Vorſchläge zu unterbreiten. 
Der endgültige Beſchluß über die L eltmeiſterſchaft bleibt 


der Fifalonferenz in Madrid narpshalten 
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Die Korbballmannſchaft des L. Sp. u. Tv. nimmt 
endgültig an Pokalſpielen teil. 


Wie uns der Zwionzek Gier Sportowych mitteilt, wird 
die Korbballmannſchaft des L. Sp. u. To. endgültig an den 
Korbballpokalſpielen teilnehmen. Das erſte Treffen wer⸗ 
den die Schwarz⸗weißen am kommenden Sonnabend oder 
Sonntag austragen. (er) 


Meiſterſchaſtsſpiele des Deutſchen OGymnaſiums. 


Wie im Vorjahre finden auch in dieſer Spielſaiſon im 
Deutſchen Gymnaſium Meiſterſchaftsſpiele der einzelnen 
Klaſſen ſtatt. Die Spiele werden in drei Gruppen ausge⸗ 
tragen. Zu der erſten, A, gehören die 5. bis zur 7. Klaſſe 
an, zur B die zweiten Mannſchaften derſelben, während 
die C⸗Gruppe die 3. und 4. Klaſſe bilden. 

Am Sonnabend, den 19. d. M., fanden drei Treffen 
ſtatt. In der C⸗Klaſſe konnte die Unterterzia 1 die Ober⸗ 
tertia II mit 16:14 abfertigen. Die zweite Mannſchaft 
der Oberſekunda II beſiegte die der Unterprima 1 mit 
26:8. Das Haupttreffen war das Spiel Oberſekunda I 
— Unterprima I. Die ſiegesſicheren Unterprimaner wur⸗ 
den vom Schußpech verfolgt und als anfangs der Erfolg 
ausblieb, überließen ſie das Spiel ganz den Sekundanern. 
Dieſe ſicherten ſich den verdienten Sieg im Verhältnis von 
26:12 Punkten. S. V. M. 


Die Eishockeymannſchaſt der Union am Sonnabend und 
Sonntag in Warſchau. 


Die Eishockeymannſchaft der Union ſpielt am kom⸗ 
menden Sonnabend und Sonntag in Warſchau. Sonn⸗ 
abend ſtehen die Grünen Legja IT gegenüber und am 
Sonntag wird Polonia oder W. T. L. der Gegner fein, 


Was er nicht mehr zu werden braucht. 


Der bekannte amerikaniſche Weltrekordſchwimmet 
Weißmüller hat ſich, einer Meldung ſeines Vereins, 
des Illinois Athletic Club, zufolge, entſchloſſen, Profeſ⸗ 
ſional zu werden. Weißmilller, der augenblicklich nicht 
weniger als acht Weltbeſtleiſtungen hält, hat, wie aus einem 
Brief an den Präfidenten ſeines Klubs hervorgeht, ſeinen 
Entſchluß wohl überlegt. Er ſchreibt: „Ich komme in ein 
Alter, wo ich für die Zukunft ſorgen und danach ſehen muß, 
etwas Geld zu verdienen, was für einen Sportsmann, der 
in ſtändigem Training bleiben muß, einigermaßen ſchwie⸗ 
rig iſt. Mit großem Bedauern hab ich mich zu meinem 
Schritt entſchloſſen. 

Ueber die Art, wie Weißmüller ſein ſchwimmeriſches 
Können materiell verwerten will, weiß man derzeit noch 
nichts Genaues, doch ſollen feine Freunde durchblicken Tafs 
ſen, daß er in einem Varietee in einer Schwimmernummer 
aufzutreten gedenke. Dieſe Behauptung ſcheint gar nicht ſo 
unwahrſcheinlich, da ja bekanntlich Weißmüller bei ſeinem 
Start auf dem Kontinent immer ſchon „Waſſergrotesken“ 
zum beſten gab und dabei akrobatiſche Geſchicklichkeit und 
Humor bekundete. 


Kojac' neueſter Weltrekord. 


Kojac hat in Philadelphia einen neuen Weltrekord 
aufgeſtellt, in dem er 100 Yards in 1 Minute 0,6 Sekunden 
ſchwamm, Dreifünftel Sekunden ſchneller, als der bisherige 
Weltrekord, der ebenfalls von ihm aufgeſtellt worden war. 


Dempfey in den Fußſpuren Rickards. 


Von Tunney ſpricht heute in Amerika kein Menſch 
mehr, aber ſein Vorgänger Dempſey — der demnach doch 
noch mehr der Vergeſſenheit anheimgefallen ſein müßte - 
ift immer noch der Liebling des Yankees und ſteht im Vor⸗ 
dergrund des Intereſſes. Und was Wunder, wenn um ihn 
die verſchledenſten Gerüchte ſchweben. Einmal hieß es, er 
werde Tex Rickard erſetzen, allerdings gehört neben aller 
Popularität und Boxkunſt zu einem Tex Rickard natürlich 
noch mehr. Nun erzählt man ſich, Dempſey hätte am 
grünen Tiſch den Titel wieder erhalten, er könne ſich wie⸗ 
der Weltmeiſter nennen und wäre damit erneut berechtigt, 
die großen Börſen einzuſtecken Jetzt kommt die Meldung, 
der Exweltmeiſter im Schwergewicht habe die Nachfolge⸗ 
ſchaft Tex Rickards offiziell angetreten und er jet im Be⸗ 
griff, den Großkampf Sharkey —Stribbling einzuleiten. 
Das Treffen dieſer beiden Boxgrößen ſoll am 27. Februar 
in Miami ſtattfinden. — Wann wird der neue Großmana⸗ 
ger 12 55 eigenen Kampf um die Weltmeiſterſchaft arran⸗ 
gieren 


—— 


Fußball bei Beleuchtung. In Buenos Aires fand 
kürzlich das erſte amerikaniſche Nachtſpiel ſtatt, das die 
Olymviamannſchaft von Argentinien mit einem kombinier⸗ 
ten Städteteam zuſammenführte. 40 000 elektriſche Lam⸗ 


ven erhellten das Spielfeld, ſo daß die Zuſchauer jedes 


910 leicht verfolgen konnten. Das Olympiateam ſiegte 


Der Berliner Schlittſchuhelub wurde geſtern durch 
einen Sieg über Nieflerfee mit 2:1 Toren zum elften 


Male deutſcher Eishockeymeiſter. 
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Bobby, der ſich in einer kritiſchen Stimmung befand, 
hielt nichts davon. Das Univerſum iſt ungeheuer groß. 
Unſere Erde irrt darin herum wie ein winziges Staubkorn. 
Sollte es nicht von den Bewohnern des Staubkorns 
arrogant ſein, zu behaupten, daß ſie mehr als Banalitäten 
vom Kosmos wüßten? Die Bemühungen der Wiſſenſchaft 
dünkten Bobby überflüſſig und langweilig; weit wichtiger 
als alle ihre Theorien erſchien ihm die Tat einer einzigen 
kleinen Biene, die ein Tröpfchen Honig erzeugt. 


Er ſchritt an den Wänden entlang. Sie bildeten eine 
Galerie erleſener Kunſtſchätze. Viel mehr als Bücher ſagten 
ihm die Bilder; unmittelbarer zeigten ſie ihm die Natur und 
das reiche Leben in ihr. Er betrachtete mit Vergnügen 
einen Bauernhof aus der Hand des Hobbema, und eine 
Waldlandſchaft desſelben Meiſters wirkte auf ihn ſo ſtark, 
daß er ſekundenlang von der Vorſtellung erfüllt war, als 
ſtände er unter rauſchenden Laubdächern und hörte den 
Brunſtſchrei des Hirſches. 

Ein wenig froher ſetzte er feine Wanderung fort, Lange 
verweilte er vor dem Gemälde einer Schloßruine von 
Aelbert Cunp. Ein anderes Bild, von Jan Fryt ſtammend 
und einen Streit der Vögel darſtellend, entlockte ihm einen 
Ausruf des Entzückens. 

Dann kam er an eine Niſche, die von einem Vorhang ver⸗ 
deckt war. Er wollte vorübergehen, aber ihm fiel ein, daß 
ſich hinter der Samtportiere vielleicht ein beſonderer Kunſt⸗ 
genuß verbergen könnte. Nach den Schnüren griff er, mit 
denen man den Vorhang öffnete. Er zog daran. 

Es war ganz dunkel in der tiefen Niſche. Nur das Gold 
eines breiten Bilderrahmens leuchtete an einigen Stellen. 
Bobby ſuchte nach einem Lichtſchalter. Er fand ihn. Aus 
irgendeinem Grund, der ihm nicht klar war, zögerte er 
einen Augenblick. 

Dann flammte das Licht in der Niſche auf. Gleichzeitig 
erloich ein anderes in Bobby. 

Er wich einige Schritte zurück und ließ ſich in einen 
Seſſel fallen. Sein Blick blieb in der Niſche. Er wurzelte 
in dem Gemälde dort, das herrlich war und ſchrecklich zu⸗ 
gleich und das alle Dämonen des Haſſes und der Ver⸗ 
aweiilung in ihm weckte 

Marietta ſtellte das Bild dar. Sie war unbekleidet; auf 
einem Diwan mitten unter lauter bunten Kiſſen lag ſie, ein 
wenig dem Beſchauer abgekehrt. Ihre linke Hand ordnete 
mit einer Geſte voll außerordentlicher Anmut das Haar 
Hinten im Genick, die andere hielt einen Handſpiegel. Um 
ein Meiſterwerk von hohem Nang handelte es ſich bei dieſem 
Bilde. Das Fleiſch der Geſtalt leuchtete in perlmutter⸗ 
artigem Glanz, und da Syiel der Linien war trotz der Ruhe⸗ 
lage des Körpers von tänzeriſcher Grazie. Ein Ausdruck 
von Schelmerei und Unſchuld lag auf dem Geſicht, kam aus 
dem Spiegel zurück. Es ſchien, als wollte dieſe Frau ſagen: 
Seht mich an, iſt mein Leib nicht eine Blume, und wäre es 
nicht eine Torheit, dieſe Blume in ein Kleid zu hüllen? 

Eine bittere Antwort hatte Bobby bereit. Alle Qualen 

emarterter Liebe koſtete er. Nun wußte er Beſcheid über 

artetta. Was er zu Beginn feiner Bekanntſchaft mit ihr 
vermutet hatte, das erwies ſich als richtig Eine Dirnen⸗ 
natur war fie, Vielleicht wußte fie nichts von Lüge, als fie 
chwor, daß ſie unberührt ſei. Aber nur ſcheinbar ſprach ſie 
ie Wahrheit, oder waren die Blicke des Malers, der dieſen 
Akt ſchuf, nicht Taſtorgane, und hatte nicht der Mann, der 
das Bild kaufte, ein dauerndes Anrecht auf ihren Körper 
erworben? Marietta war feil wie die vielen anderen 
Frauen auf den Sklavenmärkten der Liebe. Niemals mehr 
wollte er ihr wieder begegnen. 

Langſam ſchritt Bobby zu der Niſche hinüber. Er ſtand 
tavor und nahm Abſchied. Das dauerte lange. Immer, 
wenn er die Hand nach dem Schalter ausgeſtreckt hatte, zog 
ei fie noch einmal wieder zurück. Sein Auge trank die 
Farben des Gemäldes, alle Linien ſchnitt es in ſein Gehirn. 
Er würde es nicht mehr vergeſſen, und das war wohl gut 


fo, Eine Verkörperung der ewigen Eitelkeit des Weibes 


ſtellte dieſes Werk dar; alle Tugenden gehen unter in ihr, 
nichts bleibt als gleißendes Fleiſch An das Bild und ſeine 
Fee wollte er denken, wenn jemals fein Herz weich werden 
ollte. 

Aber es würde nicht mehr weich werden. Niemals wieder. 
Mit Liebe hatte er nichts mehr zu ſchaffen. Sie iſt eine An⸗ 
gelegenheit der Toren, und Bobby war weiſe geworden. 

Furchtbar weiſe! 

Der Schalter knackte. Die Dunkelheit tötete das lichte 
Bild der Schönßeit, und zugleich ſtreckte fie die ſchwarzen 
Krallen nach Bobbys Seele aus. 

Wie ein Nachtwandler verlieh er das Zimmer. Einen 
Augenblick erwachte er, als er auf dem langen Flur an der 
Tür des Muſikſalons vorbeikam. Da drinnen mufizierte 
noch immer Iſabella Loty Eben ſang ſie ein italieniſches 
Liedchen. Es hatte dieſen Sinn: 


„Nur Geduld, o Freund, die Zeit bringt Roſen, 
Ueber's Jahr iſt's früh genug zum Koſen. 
Wenn hervor die erſten Knoſpen brechen, 

Wirſt du mir von deiner Liebe ſprechen ...“ 


Da rannte Bobby den Flur entlang und ſtürzte an dem 
verblüfften Diener vorüber ins Freie. 


XLIV. 


Zwei Tage trieb ſich Bobby im Walde umher. So lange 
es licht war, lag er unter Buſch und Baum, ſchickte ſeine 
Seufzer zu den Wipfeln empor, ſchimpfte mit den Meiſen 
95 und mit den Elſtern, warf mit Tannenzapfen nach den 

ichhörnchen. Viele Stunden belauſchte er einen Fuchs, fing 


ihn mit bloßen Händen und entließ ihn, als das Tier biß, 


2 einigen kräftigen Backenſtreichen. Nachts ſchlief er in 
er Hütte eines Waldhüters. 

Dann ſtand fein Entſchluß feit. 

Er wollte noch einmal Dr. Santen aufſuchen und ihn um 
die dreitauſend Mark bitten, die er auf dem Tiſch liegen⸗ 


gelaſſen hatte. 


Nur leihen wollte er ſich die Summe. Beſtimmt würde 
er eines Tages in der Lage ſein, ſie zurückzuzahlen. Große 
Pläne hatte er. Nach Südamerika wollte er gehen, ein Stück 
Urwald kaufen. Noden und pflanzen wollte er, reiten und 
tagen, Gewiß würde ihm die Natur, die er liebte, weil fie 
fo ſtark war, fo ehrlich und gerecht, Helfen, gute Ernten zu 
irzielen. Seine Viehherden würden ſich raſch vermehren; 
vielleicht würde er ſogar wertvolle Erze auf ſeinem Boden 
Anden. Eine Silbermine war eine gute Sache; man hatte 
At gehört, daß ſie ihren Beſitzer zum reichen Mann gemacht 
hatte. Hallo, wenn es jo weit war, dann würde ein herr⸗ 
ſiches Leben beginnen. In der erſten Kajüte würde er über 


55. Fortſetzung. 


gerade gegenüber vom Hauſe Mariettas. Aber niemals 
würde er ſie anſehen, wenn er in ſeinen herrlichen Wagen 
ſtiege. Niemals. 

Mit dreitauſend Mark konnte er ziemlich weit kommen, 
rechnete er ſich aus. Ein paar Hundert gingen allerdings 
noch ab. Er mußte ſie Marietta zurückgeben, die ſeine 
Rechnung beim Roten Jonas bezahlt hatte. Das mußte 
ſein; nicht einen Tag länger könnte er das Gefühl ertragen, 
von Geld gelebt zu haben, das auf ſchmachvolle Weiſe er⸗ 
worben wurde. x 


Hes A. 
Daun flammte bas Licht in der Niſche auf. 


Ach ja, auf ſchmachvolle Weiſe! In den Stunden, da er 
wie ein Toller herumlief, hatte er die Stimme unterdrückt, 
die in ihm für Marietta ſprach. Eine Verräterin war das 
Mädchen, eine Meineidige. Keine Entſchuldigung gab es für 
fie. Höchſtens bemitleiden durfte er fie, die fo verdorben 
war, daß fie ihre tote Mutter belog. 

„Und ich hätte vor dir gekniet, Marietta!“ hatte er ge⸗ 
brüllt, als er ſich im Walde befand und den Bäumen ſein 
Leid klagte. „Auf den Knien hätte ich mir deine Liebe er⸗ 
bettelt! Auf allen beiden!“ 


Das war nun vorbei. Bobby hatte ſich gefaßt. Den 
Stempel eiſerner Ruhe und geklärten Willens trug ſein 
Geſicht, als er vor der Tür des Miniſterhauſes ſtand. Der 
Diener geleitete ihn in das Empſangszimmer. Dort ſaß er, 
die Hände auf die Knie gelegt, ſteif, ſachlich und korrekt, ſo⸗ 
weit dies ſein ziemlich mitgenommener Rock zuließ. 

Dann weckte ein Geräuſch ſeine Aufmerkſamkeit. Er 
wendete ſich ein wenig um und ſah Marietta in der Tür. 

Marietta beſand ſich im Miniſterheim. 

Das war eine raſche und gründliche Beſtätigung al 
ſeiner ſchlimmen Vermutungen 

„Bobby!“ rief fie und eilte mit erhobenen Armen au! 


ihn zu. 

Aber mitten in ihrer Bewegung hielt ſie inne. Die Arme 
ließ ſie ſinken. Erſchreckt ſtand ſie da und blickte mit vor⸗ 
geneigtem Kopf nach dem Liebſten. Eine tödliche Angſt war 
in ihren Zügen, langſam falteten ſich ihre Hände. 

„Bobby, was iſt Ihnen?“ 

Er war auf ſeinem Stuhl ſitzengeblieben. Den Rücken 
kehrte er dem Mädchen zu. Ueber die Schulter hinweg ſagte 
er mit einer Stimme, in der eine mühſam aufgebaute Welt 
von Gleichgültigkeit lag: 

„Ach, Sie ſind es, Marietta! Wie geht es Ihnen?“ 

Nun richtete fie ſich auf. Den Kopf warf fie in den Nacken. 
Sie trat an ein Tiſchchen heran. Nervös ſpielten ihre Finger 
mit der Brokatdecke, die darüber nebreitet war 

„Zwei Tage lang habe ich Sie in allen Winkeln der Stadt 
geſucht,“ ſagte ſie. 

„O, es tut mir leid, daß ich Sie ſo bemühte. Fürchteten 
Sie, ich könnte Ihnen durchbrennen?“ 

„Durchbrennen? Wie meinen Sie das?“ 

„Sie haben bei Jonas Geld für mich verauslagt.“ 

Ein gefährliches Feuer blitzte auf in Mariettas Augen. 


„Warum ſprechen Sie von Geld? Wenn es um Geld 


geht, dann ſind Sie der Gläubiger, nicht ich. Wir werden 
uns ſpäter darüber unterhalten. Augenblicklich iſt ganz 
anderes zwiſchen uns zu verhandeln, denke ich. Wo waren 
Sie die beiden Tage?“ 

Mit einem ſpöttiſchen Lächeln fragte er zurück: 

„Müſſen Sie das wiſſen?“ 


„Ja. 

5 a Dann darf ich wohl nicht Schweigen. Ich war im 

a e.“ 

„Erkundigen Sie ſich bei den Bäumen!“ 

„Es iſt kalt im Walde um dieſe Brit, ſchrecklich kalt.“ 

„Nicht fo kalt wie in einem Heizkeſſel.“ 

Sie beachtete feinen Einwurf nicht. 

„So traurig macht es, durch geſtorbenes Laub zu waten 
und die abſcheulichen Krähen ſchreien zu hören!“ 

„Finden Sie? Ich halte Krähen für aufrichtiger als 
Nachtigallen; ſie wecken nicht Hoffnungen in uns, die ewig 
unerfüllbar bleiben. 

Sie kam herüber zu ihm. Ihre Hand legte ſie auf die 
Schulter des ſteif und froſtig Daſitzenden. Ein leiſes Zittern 
war in ihrer Stimme. 

„Sie ſind ſo verändert, Bobby.“ N \ 

„Das iſt möglich. Ich fühlte mich eine Zeitlang nicht 
wohl, mein Verſtand war verwirrt, jetzt geht es mir wieder 
gut, das iſt alles.“ 

„Warum kamen Sie nicht zu mir, als Ihnen Ihre Flucht 


Die ganze Nacht wartete ich auf Sie.“ 
Höhniſch antwortete er: 
„Eine ganze Nacht? 


viel Ehre.“ (Foriſetzung folgt.) 


— — — — 


Her Selbſmord im Koffer. 


Verwegener Juwelenſchwindel einer falſchen Gräfin. 


Eigentlich muß man ſich nicht ſo ſehr wundern über die 
immer neuartigen Tricks, mit denen die internationalen 
Hochſtapler arbeiten, als darüber daß gewiegte Juweliere 
noch darauf hereinfallen. Manchmal helfen ſogar ganz ur⸗ 
alte oft erprobte Methoden zur Durchführung eines 
größeren Schwindels, wie jetzt in Lyon, wo eine große 
Firma um ungeheure Summen geſchädigt worden iſt. Der 
Inhaber dieſes Geſchäfts kennt ſeit Jahren eine italieniſche 
Gräfin della Croſſa, die er zu ſeinen beiten Kunden zählen 
darf. Dieſe rief ihn eines Morgens aus einem Hotel an, 
und bat ihn, umgehend drei Diamantdiademe in ihr Appar⸗ 
tement zu ſenden. 

Das fiel ihm nicht auf, und hätte doch auffallen müſſen. 
Erſtens: 


wer beſtellt gleich drei Diademe auf einmal? 


Zweitens: warum kam die Gräfin die ſtets perſönlich er⸗ 
ſchienen war, nicht ſelber? Der Juwelier beging aber dazu 
noch einen entſcheidenden Fehler. Statt ſelbſt in Begleitung 
von mindeſtens einem Angeſtellten, die Gräfin aufzuſuchen, 
die er immer perſönlich bedient hatte, ſchickte er ſeinen 
Prokuriſten allein mit Wertobiekten von einer halben 
Million Mark in das Hotel. Der kam natürlich nicht wie⸗ 
der. ſondern blieb drei Tage verſchwunden. 

Das Hotel von dem Juwelier angerufen, teilte mit, der 
Prokuriſt habe (in Cutawan und Zylinder, wie er gekom⸗ 
men) gemeinſam mit der Gräfin das Haus verlaſſen und 
fie zur Bahn gebracht. Das fiel ihm ſchon auf dazu paßte 
die von der Gräfin gegebene Perſonenbeſchreibung gar nicht 
auf ſeine Bekannte. Alſo Meldung an die Polizei, die ſich 
anfangs einem Rätſel gegenüber ſah. Bis nach drei Tagen 
ein Vorſtadthotel mitteilte, in einem ſeiner Zimmer habe 
ein Mann im Koffer Selbſtmord begangen. 

Tatſächlich lag der Prokuriſt völlig entkleidet und mit 
einer furchtbaren Kopfwunde, in einem großen Koffer, lebte 
aber noch und war 


nach ein paar Tagen wieder vernehmungsfähig. 


Nach ſeinen Angaben haben ihn außer der falſchen Gräfin 
‚mei Herren empfangen, von denen einer die Diademe 
nrüfte während ihm der andere plötzlich von hinten einen 
furchtbaren Schlag auf den Kopf verſetzte ſo daß er die Be⸗ 
innung verlor. — 
kombinſeren: Der Prokuriſt wurde entkleidet in den Koſſer 
gelegt, den die „Gräfin“ mit einem ihrer Komplizen, der 
die Kleider des Ueberfallenen anlegte, in jenes Borito't- 
hotel ſchaffte. 

Die beiden Helſershelfer wurden bald aufgeſtöbert, der 


as Meer fahren, und einen Palaſt würde er ſich bauen, | eine wurde auf der Flucht erſchoſſen, der andere verhaftet, 


Den Reſt mußte ſich die Polizet hin zn⸗ 


die „Gräfin“ dagegen iſt über alle Berge, und mit ihr die 
drei Dindeme, Den Juwelier aber der mehr als leicht⸗ 
fertig und ungeſchickt gehandelt hat und jede ſo großen 
Objekten gegenüber notwendige Vorſicht vermiſſen ließ, kann 
man nicht einmal bedauern. U. E. 


DDr 


Die Uhr ohne Zeiger. 
Im Berliner Zoo hat eine Uhr e gefunden, die 
seder Zeiger noch Zifferblatt hat, aber trotzdem ganz genan 
die Zeit angibt, Sie beſitzt Tafeln, von denen alle Minute 
die rechte, alle Stunde die linke herunterfällt, und auf denen 
die Zeitangabe in Zahlen zu leſen iſt. 

| Tafeln wird von den findigen Unternehmern gleich zur 

Reklame benützt. 


gelungen war? Ich hatte Jonas meine Adreſſe genannt 


Wirklich? Sie erweiſen mir ſehr 
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herzuſtellen. Zu dieſem Zweck ſoll eine der Fabriken in 
Bialyſtok gekauft werden, die nach Moderniſierung des Be⸗ 
triebes die Arbeit für das Militär aufnehmen wird. Be⸗ 
ſtellungen bei den Privatfabrilen werden alſo nicht mehr 
getätigt werden. (p) 
Drei Tage Arbeitsgerichte. 

In den erſten drei Tagen des Beſtehens der Arbeits⸗ 
gerichte ſind in der Kanzlei bereits eine große Zahl An⸗ 
gelegenheiten eingelaufen, die Zwiſte zwiſchen den Arbeit⸗ 
nehmern und Arbeitgebern betreffen. Dieſe Zwiſtigkeiten 
fanden vor allem in der Kleininduſtrie und im Reſtaura⸗ 
tionsgewerbe ſtatt. (p) 


Der Klaſſenverband verklagt die Firma Gebr. Buklet. 
Die Firma Gebr. Bukiet in der 6. Sierpnia 58 zahlt 
den Arbeitern den Wochenlohn in alten Briefkuverts aus, 
die die Arbeiter verpflichtet ſind, zurückzuerſtatten. Falls 
ein Arbeiter das Kuvert verliert, muß er der Firma dafür 
5 Groſchen bezahlen. Außerdem iſt es häufig vorgekommen, 
daß die Firma bei Vorſchüſſen mehr abzog, als ſie ausge⸗ 
zahlt hatte. Ferner wurden ſehr oft Strafen zu 2 Zloty 
diktiert, die mindeſtens einmal im Monat auf jeden 
rbeiter entfallen. Für unverſchuldeten Stillſtand zahlt 
die Firma nichts. Vor einiger Zeit begannen ſich die 
Arbeiter in der Druckerei zu organifieren. Als dies der 
Meifter erfuhr, begann er im Einvernehmen mit der Firma 
die organiſierten Arbeiter zu entlaſſen. Mit dieſer Ange⸗ 
legenheit befaßte ſich der Klaſſenverband, der die Firma 

dem Gericht übergab. (p) 


Auch die Firma „Dobrzynka“ dem Gericht übergeben. 

In der Fabrik „Dobrzynka“ in Pablanice ſind Über 
300 Arbeiter beſchäftigt. Bei der Berechnung der Ver⸗ 
gütung für den Urlaub wurden die geleiſteten Ueberſtunden 
nicht in Betracht gezogen. Die Angelegenheit wurde vom 
Klaſſenverband in Lodz in die Hand genommen, der ſie an 
den Arbeitsinſpeltor welterleitete, als eine Verſtändigung 
mit der Firma nicht erzielt werden konnte. Der Arbeits⸗ 
infpeltor erklärte, daß die Ueberſtunden, die vor dem 
Urlaub geleiſtet wurden, in den Verdienſt eingerechnet 
werden müſſen. Da die Firma dieſer Erklärung nicht zu⸗ 


ſtimmte, übergab der Klaſſenverband die Angelegenheit dem 


kracht kommen und dann erſt die Steuern. 


Gericht. Den Arbeitern kommen nach den Berechnungen 
des Arbeitsinſpektors noch 50 bis 100 Zloty zu. (p) 


In Sachen der Bemeſſung der Umſatzſteuer. 

Auf Grund des Art. 84 des Geſeßes über die Umſatz⸗ 
ſteuer haben die Steuerbehörden das Recht, innerhalb von 
5 Jahren feit Entrichtung der Steuer die erſte Bemeſſung 
als auf falſchen Daten aufgebaut, für ungültig zu erklären. 
Dieſe Bemeſſung kann ergänzend noch einmal vorgenom⸗ 
men werden, wenn nach der erſten Bemeſſung neue Um⸗ 
ſtände eingetreten ſind oder wenn jemand vollkommen der 
Beſteuerung entgangen iſt, und dies erſt ſpäter bemerkt 
wurde. Dieſer Artikel wurde nur in Ausnahmefällen an⸗ 
ſewandt, wenn die Behörden die „rebergengung gewonnen 

ben, daß ſie von dem Steuerzahler 9 wurden. 
Wie wir jetzt erfahren, ſoll eine vertrauliche Inſtruktion 
herausgegeben worden ſein, die die Anwendung dieſes Ar⸗ 
tikels in breiterem Umfange anordnet. In dieſer Inſtruk⸗ 
tion ſind eingehend die Fälle angegeben, in denen der Arti⸗ 
kel angewandt werden darf, und zwar wenn auf Grund der 
Belege oder einer mündlichen Mitteilung der Steuerzahler 
falfche Angaben gemacht hat, wenn die Zahl der Maſchinen 
nicht dem vorgelegten Protokoll entſprochen hat, wenn die 
Zahl der beſchäftigten Arbeiter größer war, als angegeben 
wurde, wenn die Gattung der Waren beſſer und der Cha⸗ 
rakter des Unternehmens anders war, als in den Bemeſ⸗ 
ſungsdaten in Erwägung gezogen wurde. Hinſichtlich der⸗ 
jenigen Firmen, die Handelsbücher führen, ſoll der Artikel 
ebenfalls Anwendung finden, wenn feſtgeſtellt wurde, daß 
die Bücher nicht alle getätigten Transaktionen enthalten 
haben. (p) 


Erſt die Steuer — dann die Miete. 

Es kommt oft vor, daß von einem Bürger gleichzeitig 
Steuerrückſtände und rückſtändige Miete auf dem Zwangs⸗ 
wege eingetrieben wird. In ſolchen Fällen erklären die 
Hausbeſißer, daß in erſter Linie ihre Forderun en 1 
in ſolcher 

l wurde vor einigen Tagen vom Oberſten Gericht ver⸗ 
handelt, das folgendes Urteil fällte: Die Steuern haben 

i allen Verſteigerungen den Vorzug. Wenn bei einem 
Bürger eine Zwangseintreibung für Steuern und Miete 
vorgenommen wurde, ſo wird der Erlös aus der Verſtei⸗ 
gerung nicht unter den beiden Gläubigern verteilt, ſondern 
vor allem wird die ganze rückſtändige Steuerſumme abge⸗ 
zogen. Falls noch ein Reſt verbleibt, dann darf dieſer für 
andere Schulden benutzt werden. (p) x 


Einſtellung der unbegründeten Steuerreviſionen. 

Wie wir erfahren, erbielt der Vorſitzende der Finanz⸗ 
kammer vom Finanzminiſterium die Anordnung, die durch 
neue Umſtände notwendig gewordenen aber unbegründeten 
Steuerreviſionen einzustellen. Sollten ſich die Reviſoren 
dennoch bei den Steuerzahlern melden, dann müſſen ſich 
dieſe an die Finanzkammer wenden. 00 


Diſziplinarverantwortung der Gerichtsvollzleher. 

Wie wir erfahren, hat das Juſtizminiſterium, um die 
Tätigkeit der Gerichtsvollzieher rechtlich zu regeln, die Aus⸗ 
arbeitung beſonderer Beſtimmungen in Angriff genommen, 
die die Diſziplinarverantwortung der Gerichtsvollzieher 
für alle Uebertretungen bei Verſteigerungen regeln. (p) 


Nur noch zehn Tage können die alten Banknoten ausge⸗ 
wechſelt werden. 
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und 20⸗Zloty⸗Banknoten mit dem Datum 28. 11. 1924 
und 15. 7. 1924, ſowie um die 50⸗Zloty⸗Banknoten mit 
dem Datum 28. 2. 1924. Nach Ablauf dieſes Termins 
werden die genannten Banknoten in der hieſigen Filiale 
der Bank Polski nicht mehr ausgewechſelt. Ausnahmsweiſe 
werden ſie nur in der Emiſſionskaſſe der Bank Polski in 
Warſchau zur Auswachſelung entgegengenommen. (Wid) 
Goldenes Ehejubiläum. 

Am heutigen Tage begeht Herr Johann Pill mit 
ſeiner Ehefrau Ottilie geb. Engel das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Der Jubilar iſt ſeit Jahrzehnten Meiſter der 
Meißnerſchen Ziegeleien in Dombrowa und hat in ſeinem 
arbeitsreichen Leben in ſeiner Gemahlin ſtets eine treue 
Gefährtin gefunden. Das Jubelpaar, das durch die Lau⸗ 
terkeit ſeines Charakters ſich der allgemeinen Wertſchätzung 
und Beliebtheit erfreut, begeht das ſeltene Feſt der golde⸗ 
nen Hochzeit in voller geiſtiger und körperlicher Friſche. 
Den vielen Glückwünſchen, die dem Jubelpaar am heutigen 
Tage aus dem großen Belannten- und Freundeskreis zu⸗ 
gehen werden, ſchließen wir auch die umfrigen an. 


Im Silberkranze. 

Morgen, Mittwoch, den 23. Januar, begeht der Me⸗ 
chaniker der Firma Karl Emde, Herr Eduard Pahl, und 
deſſen Frau Wanda geb. Baldin inmitten eines zahlreichen 
Familien- und Verwandtenkreiſes das filberne Ehejubi⸗ 
läum. Auch wir gratulieren! 


Achtung vor einem Betrüger. 

Seit einiger Zeit treibt in Lodz ein Betrüger ſein Un⸗ 
weſen, der ſich als Moſchek Gorny, wohnhaft in der 
Kilinskiego 35, ausgibt und in den verſchiedenen Läden 
das Märchen von dem Ruin ſeines Vaters erzählt und 
ſich dabei auf bekannte Kaufleute beruft, die ihn gut kennen 
und die ſogar bemüht find, ihm eine Stellung zu verſchaf⸗ 
fen. Die Ladenbeſizer ſchenken ihm Glauben und ſparen 
nicht mit mildtätigen Gaben. Gorny legt den Kaufleuten 
ſogar eine Sammelliſte vor, in die ſich dieſe eintragen. Die 
Angelegenheit wurde der Polizei übergeben, die eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet hat. 

Der Durſt in Polen wächſt. 

Wie die hieſige Preſſe zu berichten weiß, ift der Alko⸗ 
holperbrauch in Polen in ſtarkem Wachſen begriffen. Im 
Jahre 1928 wurden in ganz Polen 1082 000 Hektoliter 
Branntwein getrunken, was gegen das Vorjahr eine Stei⸗ 
gerung um etwa 20 v. H. bedeutet. Der Verbrauch auf den 

opf der männlich evölkerung wird auf etwa 1 Liter 
Branntwein monatlich berechnet. 


Feuer im Kinderaſyl in der Drewnowfkaſtraße. 

Geſtern um 10 Uhr früh brach in der Drewnopfka⸗ 
ſtraße 72, wo ſich das Kinderaſyl der Parochie befindet, 
ein gefährliches Feuer aus, das durch eine fehlerhafte 
Kaminkonſtruktion verurſacht wurde. Die Kinder wurden 
von ener großen Panik ergriffen. Sie warfen ſich zu den 
Ausgängen, um ins Freie zu gelangen. Dank den ener⸗ 
giſchen Maßnahmen der Leiterin des Heims gelang es, 
alle Kinder unberlezt aus dem Haufe zu führen und in 
Sicherheit zu bringen. Die Bemühungen der ſogleich her⸗ 
beigerufenen Feuerwehr erwieſen ſich als erfolgreich, das 
ganze Gebäude konnte gerettet werden. Nur das Dach und 
eine Anzahl Möbelftüde aus dem oberen Stockwerke find 
dem Feuer zum Opfer gefallen. Der Schaden konnte bis⸗ 
her nicht ermittelt werden. (Wid) 


eh 
n die Wohnung des Skladowa 15 wohnhaften Joſna 
Bladem drangen in der Nacht Diebe ein, eee 
Sachen im Werte von 500 Zloty ſtahlen. — Der Pocz⸗ 
towa 2 wohnhafte Julian Ogrodowezyk eignete ſich einen 
Herrenanzug im Werte von 100 Zloty an, der dem Nowo⸗ 
Zgierskla wohnhaften Waclaw Sſtka gehörte, (p) 
In die Wohnung des Srebrzynſka 11 wohnhaften Fe⸗ 
lg Wengrowſki drangen in der Nacht zu Montag unbe⸗ 
kannte Täter ein, die verſchiedene Sachen mitnahmen. Der 
Geschädigte meldete den Vorfall der Polizei und gab gleich⸗ 
zeitig ſeinen Schaden auf 8000 Zloty an. Wie jedoch die 
Unterſuchung ergab, waren den Dieben Sachen nur im 
Werte von 1500 Zloty in die Hände gefallen. (p) 


Nicht von der Straßenbahn ſpringen. 

Der 18 Jahre alte Michal Nuszkiewicz, Staszyca 17, 
wollte in der Czerwona von einem fahrenden Wagen der 
Linie Nr. 14 abſpringen. Er glitt aber dabei aus und kam 
ſo unglücklich zu Fall, daß er eine Gehirnerſchütterung da⸗ 
vontrug und in bedenklichem Zuſtande von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft nach dem St. Joſephs⸗Krankenhaus überführt 
werden mußte. (p) 

. ee 5 

n der Nacht zu Sonntag gegen 2 Uhr ertönten an 
der Ecke Wschodnia und Samen mehrere Werlte af 
und dann hörte man laute Hilferufe. Die wenigen 
Straßenpaſſanten eilten ſofort herbei und ſahen an der ge⸗ 
nannten Ecke den Reiterſtraße 28 wohnhaften Michal 
Czaplinſki mit durchſchoſſenem Kopf liegen. Neben ihm 
ſtand ſein Freund Zobel, der auch um Hilfe gerufen hatte. 
Man benachrichtigte die Rettungsbereitſchaft, die den Ver⸗ 
letzten nach Haufe ſchaffte, da alle Krankenhäuſer überfüllt 
waren. Wie aus den Ausſagen Czaplinſkis und Zobels 
hervorgeht, waren beide von zwei unbekannten Männern 
überfallen worden, von denen einer während des Hand⸗ 
gemenges einen Revolver zog und mehrere Schüſſe abgab. 
Dann entflohen die Männer unerkannt. Die Unterſuchung 
in dieſer Angelegenheit iſt im Gange. (p) 


Wie wir erfahren, läuft der Termin zum Auswechſeln Jeſtnahme zweier Rauſbolde. 


der im Jahre 1928 zurückgezogenen 10-, 20- und 50⸗Zloty⸗ 


Banknoten am 31 dd. M. ab. Es handelt ſich um die 10- 


In der geſtrigen Nacht verhafteten zwei Poliziſten die 
Brüder Jan und Wladyslaw Waszynſki, die der Polizei 


als gefährliche Raufbolde bekannt waren. Unterwegs ver⸗ 
ſetzte Jan Waszynſki dem einen Poliziſten einen Schlag 
auf den Kopf, worauf beide Banditen die Flucht ergriffen. 
Die Poliziſten eilten ihnen nach ‚fanden ſich aber bald einer 
größeren Anzahl von Männern gegenüber, die ihnen 
Widerſtand leiſteten. Da aus den umliegenden Häufern 
immer mehr Perſonen den Verbrechern zu Hilfe kamen, 
ſahen ſich die Poliziſten gezwungen, einige Schreckſchüſſe in 
die Luft abzugeben. Schließlich traf Verſtärkung ein, die 
die Menge auseinandertrieb und die verhafteten Brüder 
nach dem Kommiſſariat brachte. (b) 


Von einem Pferde ſchwer verletzt. 

In dem Stall in der Nowo⸗Maryſinſka 8 wurde der 
Fuhrmann Walenty Wojeiechowſki von einem Pferde jo 
heftig in den Unterleib getreten, daß er jojort ohnmächtig 
Fee Der herbeigerufene Arzt der Rettungs⸗ 

ereitſchaft ſtellte feſt, daß der Maſtdarm geplatzt iſt. Er 
überführte den Verletzten in ſehr bedenklichem Zuſtande 
nach dem St. Joſephs⸗Krankenhaus. (p) 


Ein Jahr Gefängnis wegen Verurſachung einer Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe. 

Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte geſtern gegen 
den 34 Jahre alten Lokomotivführer Franciszek Tereb, 
der angeklagt war, eine Eiſenbahnkataſtrophe bei Koluszki 
verurſacht u haben. Wie aus der Anklageakte hervorgeht, 
hatte am 6. Juli 1928 der Rangierer Ignacy Urbaniak 
auf dem Bahnhof in Koluszki mit einer Maſchine rangiert 
und dabei eine größere Anzahl Waggons auf ein beſtimm⸗ 
tes Gleis fahren laſſen. In dieſem Moment war Fran⸗ 
ciszek Tereb mit jener Maſchine herangefahren gekommen, 
der mehrere auf einem anderen Gleis ſtehende Waggons 
vor ſich herſchob und mit aller Wucht auf das Gleis zutrieb, 
auf dem die erſte Rangiermaſchine ſtand. Dieſer gelang es 
nicht mehr „rechtzeitig fortzufahren, ſo daß die Waggons 
mit aller Wucht auf die dort ſtehenden Wagen auffuhren. 
Fünf Waggons wurden aus den Schienen geworfen und 
erheblich beſchädigt. Vor Gericht bekannte ſich der Ange⸗ 
klagte nicht zur Schuld, doch wurde ihm dieſe von den Zeu⸗ 
gen nachgewieſen. Nach der Rede des Staatsanwalts ver⸗ 
urteilte das Gericht den Angeklagten zu einem Jahr Ges 
fängnis. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

F. Wojeiekis Nachf., Napiurkowſkiego 27; W. Danie⸗ 
lewiez, Petrikauer 127; P. Ilnicki, Wulezanſka 37; Leine 
webers Nachf., Plae Wolnosei 2: J. Hartmanns Nachf., 
Miynarſka 1; J. Kahane, Alexandrowſka 80. (p) 
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Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗ Zentrum. Vorſtandsſitzung. Morgen, Mitt⸗ 
woch ‚um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Petrikauer⸗ 
aße 109, eine Sitzung des Vorſtandes ſtatt. Das vollzählige 
Erſcheinen der Vorſtandsmitglieder iſt erforderlich. 


Lodz⸗Nord. Dienstag, den 22. Pang findet eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung mit Hinzuziehung der Vertrauensmänner ſtatt 
Da ſehr wichtige Angelegenhelten zu beſprechen ſind, iſt das 
Erſcheinen aller Pflicht. 

Chojny. Vorſtandsſitzung. Morgen, Mittwoch, 
um 8 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes im Parteilokal, 
Rysza 36. Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 


Nad io⸗Stimme. 


Für Dienstag, den 22. Janne 


Polen. 
Warſchau. 
12.10 Schallplattenkonzert, 16.15 Kinderſtunde, 17 Sport⸗ 
und Körperkulturvortrag, 
18.50 Verſchiedenes, 20.30 Konzert. 
Nattowitz. 


en. 8 

13 Zeitzeichen, Schallplattenkonzert, 17.55 Populäres 
Konzert, 19.15 Muſikaliſches Zwiſchenſpiel, 20 Verſchie⸗ 
denes, 20.30 Konzert, 22.15 Tanzmuſik. 


Ausland. 

Berlin, 

11 und 14 Schallplattenkonzert, 
anſchließend Unterhaltungsmuſik, 
„Leſſing, der Menſch“. 

Breslau. 

12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 14.35 Kinder⸗ 
ſtunde, 16.30 Bunter Nachmittag, 20.15 Gotthold Ephra⸗ 
im Leſſing, 21.10 Loewe⸗Balladen. 

Rae 
1580 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 16.86 
Leſeſtunde, 17 Italieniſche Opern, 20.15 Komödie „Eine 
Stunde Spanien“. 

Hamburg. 8 
8.20 Eisberichte, 11 Schallplattenkonzert, 12.30 und 14.05 
Konzert, 18.15 Tanztee der Funkwerbung, 20 Ein dra⸗ 
matiſches Gedicht: „Nathan der Weiſe“, 22.45 Unterhal⸗ 
tungskonzert. i 


16.30 Klaviervorträge, 
20 Felix Hollaender: 


n. 
10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 18.05 Mittags- 


konzert, 16 Jugendfunk, 20.15 Die unſterbliche Stimme: 


5 Caruſo, 20.45 Luſtſpiel: „Die Frau, die jeder ſucht“. 
ien. 
11 Vormittagsmufik, 16 Nachmittagskonzert, 17.30 Mu⸗ 
ſikſtunde für die Jugend, 20.15 Singſpiel: „Frühling“, 
21.30 Konzert. 


Orrantwertncher Schrikleſter Nrmie Zerbe; Aeromsanher: Fadwig 
Kat; dend: „Prasa”, Eodz, Petrifaner 101 


17.55 Populäres Konzert 
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Odeon 


Pezelazd 2 


Der Liebling des 
Publikums 


Sha Nara 


Wodewil 


Glumwna 1 


in ihrem neueſten Film der 
Saiſon 1929, als 


„Inzzband⸗Königin“ 


— die ſchönſten und akte lgen Schlagerlieber! Humor! Tang! Bewegung! 


nie dagew ſene Lachſalv n 
Außer Programm: Farce 


Sportverein „Napid“ 


Am Sonnabend, den 2. Februar, ab 
10 Uhr abends, veranftalten wir im 
Saale, Konſtantinerſtr. 4, einen großen 


ſowie Freunde und Gönner des 


2 Orcheſter. Eigenes Büfett. 


und A. Frencel, Baluter Ring 3, 
Zloty 3. 
— — 


SPIEGEL 


Allen ART 


2 AUF WUNSCH TEILZAHLUNG! 


SPIEGELFABAIK aGLASSCHLEIFEREI 


| ALFRED TESCHNER 


Streichſertige Delfarben 
in allen Nuancen 
Ins und ausländiſche Lacke 
Künſtler⸗, Schul: und Maler» 
farben 
Ta Leinölſirnis, Terpentin, 
Benzin, Oele, Bohner maſſe 
und Naxoſpähne 
empfiehlt 
vie Farbwarenhandlung 


Rudolf Roesner, Lodz 


Walezanſta 1 129. Telephon 82-64 


ein n = 


der Spezlalärzte 
für venerijge Kras theiten 
Zawadzka 1. ZawadzKa 1. 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn und 
Feiertagen von 9—2 Uhr 
Ausſchließlich veneriſche, Blaſen⸗ und 
Hautkrankheiten. 

Blut- und Stublganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
%oniultation mit Urologen und Neurologen. 
Nicht Heritabinett, Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


— — -— —— ů ůů — 

2 von Spez aläczten 
Heilanstalt und 4 Aabinet, 
Betrikauer 294 (am Oeperſchen Ringe), Tel. 22-8° 

(Halteſteue der Pabtanicer Feendahn) 
empfangt Paltenten allet Kro theiten täglich vor 
10 Une rah bie 7 Uhr abends 

Impfungen gegen pocken, Analyfen (Harn, Blut — au 
Syphlils—, Spteme Spurum aw. er . 
Pr eratione: 

2 . Konſultation 3 au is Eingriffs 
nach Verabredung Eiekteikhe Bäder, Qu irgampendeſtrab · 

lung, @lettzijleren, Rorntgen. Afnniihe Zähne, Kronen, 

goldene und plan- Brücken 
An Sonn- and geltrtagen geöffnet bis 2 Uhr nachm. 


Eintrittskarten⸗Vorverkauf 
bei E. Szarnik, Gluwna 31, A. Schröter, Kilinſkiego 162 


LODZ,JU 
ECKE NAWROTSTR./ TEL.AO e“ 


mit feinem 


Bemerkung: Dre Film wird in den Rinotheatern 


O de o n und Wode wil gleichzeitig vorgeführt 


Maskenball 


zu welchem wir unſere Mitglieder und deren Angehörige 


Vereins höfl. einladen. 
Die Verwaltung. 


zu Zloty 4, Masken zu 


LIUSZA 20 
Ein 


Mädchen 


bis 16 Jahten kann ſſch 
in der Ba Hbinderei Zielona 
27 me ten B vorzugt wird 
die ſchon in einer Schachtel 
abtik gearbeitet hu 


Originelle 


Masken koſtüme 
don 8 ZI an zu verleihen 
bei Ftau M Heilmann, 
Stenkiewicza 97, Wohn 4. 
Zu beſichtigen von 6— 10 
Uhr abends. 


du kaufen geſucht 
Myers Konver⸗ 
ſations -L x fon 


Erdeſſen (s Aufl ige) ed m 
ond andere Offerten unſer 
E A ad Ero d Bl erb 


Ein Bauplatz 


in Alegandrow, gütig 
gelegen, zu verfanfen Ylä» 
heres beim Eigentümer, 
Poddembic’ofte 18. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere, auch 
ganz zerfalene Mafltins 
Rumentenbauer J. Höhne, 
Arsandrowfta 64 


Dr med. 


N. Stupe; 


Szlolas 12 
Haut-, Haor» u. Seſchlechts · 
leider, Rön gendes hie, 
Quarzlampın, Diathermie) 
(echten, bösartige Se; 
h wülſte, Aecbeleiden 
Empfängt 6 Abe abends, 


Dr. Helle, 


spezial arzt für Hau 
aud Selchlechtstran! 
beiten 


N wrot 2 
Tel. 79 89 
tmpfangt 

on 1-? und 4—8 aben 

Ur rauen peziell vo 

5 Uhr nachm 
Für Unbemittelt« 
Heilanaltspreile, 


1 bie 5 Band b zw A bis 


Außer B: 


Corso 


Zielona 2 


Der lange erwartetete Liebling unſeres Publikums 


Ken Mehnard 


beften und treueiten Freunde, dem Lie blinopferde 


Tarzan „Auf dem Kriegspfade“ 


Ein Füm voller Senjatten und Abenteuer. 
sgramm: Jar ce. 


W dniu 19 stycznia 1929 roku zmarl 


5. Vp. 


Stefan Wielgus 


KONTROLER WYDZIALU OPIEKI SPOLECZNEJ 
przezywszy lat 34. 


Czes& Jego pamiecil 


Magistrat m. Lodzi. 


5 Deutſche 


pre 
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ae Nr. 9 


Am Sonnabend, den 26. Januar l. J um 8 Uhr abends, vetanſtalt' t die 
einzige in Diefem elf eröffn:te deutſche 9 in den ſchönen 
äumen, Konftantiner Straße Nr 4, ein 


großes Seit 


Das reichhaltige Brogramm enthält gediegene Unte haltung koſt. Im 
When der Po ſammſfolge ſtehen die deutſchen u an Auf ührungen 


„Till Eulenſpiegelſtreiche“ 


und der drollige Emoktet 


„Bellermann, da ſtaunſte“ 


werden fü den nötigen Lacherfolg ſorgen. 
Deklamationen u.a llebertaſchungen. Zum Tanz ſpielt die Chojn.cti Kapelle 


PS Eintritte karten find im Vorortauf zum Preiſe von? ZI. in der Schulkanzlei 
Kiliniticg» 18%, ob 6.8% täglich mit Ausnohme von 2 onnabend zu haben 


Außerdem gibt es Chorgeſang, 


4444444444 4444444444444 
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Tanz 
Bi 
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. B.DONEHIN 


Spezialarzt für Augentrantgeiten 


iſt nach Polen zurückgekehrt. 


fängt 11 10— 4-7 
Re ae: 16 bis 1 us Are unn 


Nontuezki 1, Tel. 9 97 


Wie kommen Sie 
zu einem ſchönen 
Heim? 


Zu lehr guten Zahlungs 
bedingungen erhallen Sie 
Otto manen, Schlaſ⸗ 
vä te, Tapczane Ma: 
tragen Stühle, Tijie. 
6 oe Auswahl ſteie auf 
Lazer Solide Arbeit Bitte 
zu beſichtigen Kein Kauf 
zwang 


Tapezierer 
A. BRZ E TIN SKl, 
Zielona 39. 


eee mit 


Zähne 


tüniriihe, Bold und Bla 
in Kronen, Golbbrüd«n 


Zahnbehandlung u Plom 


Nieten, ſchmerzloſes Zahn 
ziehen. 
Empfangs unden ununter 
stoßen von d Uhr früt 
dis A Ub abends 


Lellsahlung geflatte 
Ibnürztllchesgablnei 
ON DOW SR 


51 Stans 5 
Telephon 7493. 


Es 
ſteht 
feſt 


daß 
die Zeitungs⸗ 
anzeige das 
wirkſamſte 
Werbemittel 
iſt 


Engliſche Sprache, 
Literatur, Ronde ſation 
lehrt nach leicht f liche 
Die hode mine dere 
in Walczunſta 62 Woh 
„ung 3. Zu ipreche täg 
oon 1— 3 Uhr nachm un 
7—8 Uhr abends 


n 


Miej»Ri 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Reine (rög Roktcihskiej) 
Od 22 do 28 stycznia 1929 
Dla doros!ych poczatek seansöw o godz. 18,45 1 21 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


Ilse mlodzieiy pocıatek seansöw © sodz. 15 11% 
w soboty i w nıedziele o godz. i3 ı 15 


NAPOLEON 


Obraz historyczny w 12-tu aktach 
Scenarjusz i rezyserja: ABEL GANCE 
Nastepny program: „Cyrk Chaplina“ 


Audycje radjofoniezne W poczek kina codz. do g. 22 


Ceny miejsc dla dorostych 1—70, 11—60, I1—30 gr. 
„ mlodzieiy I-23. II—20, I1I—10 gr. 


Zahnarzt 


H. S AURER 


Dr. med, ruſſ. approb. 
Muubigirursie, Zahaheilkunde, 
künſtliche Zähne. { 
“etritau:r Girano Nr. 6 


Theater- und Kinoprogramm 


Städtisches Theater: Heut; „Broad voy, 

Kammerbühne: H ute „Murzyn Warszawski“ 

Teatr Popularny: Deuie Nieboszezyk 
Toupinet 

Thester im Saale Geyer: Heute „Malks 
Szwarcenkopf 

Apollo: O tel Toms Hütte“ 

Casino: Cop ens Liebe und T änen“ 

Corso: „Auf dem Krieg pfad“ 

Cza rv: „Der Gert men Enbt cher“ 

Grand Kino: Vorf ü ung“ 

Luna: „Das ' pel um eine Fa-“ 

Odeon u. Wodewil: Ji band Kö wein“ 

»alace: „Di T ogödie de Fu fin Nedilt. ff“ 

ple did: Die zeit etene Blume“ 

KinoOswiatowe: „Napoleon“ 


a 
in 
Pri 


tr 
> 
— 


8 


F235 


